Beitungs-Erpedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


Montag den 18. September. 


Königlichen Akademie der Künfte zu Berlin, zur Beurthtilung von gelegenen Arbeiten der Eleven der Königlichen Kunſt⸗ 
Bay ⸗Handwerks⸗Schule in dem dieſer Anſtalt zugehörigen, im Sri 

Breslau, den 8. September 1834. 

Königliche Regierung. 8 
Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 
W nn RES 

Auf Anſuchen des Königlichen Landraths Luͤbener Kreiſes, erklären wir uns hierdurch bereit, für die 54 uns 
kKüͤcklichen Familien des Dorfes Kotzenau, welche am 29. Auguſt c. durch eine Feuersbrunſt Obdach, Kleidung und die 
unentbehrlichſten Nahrungsmittel verloren haben, milde Gaben in Empfang zu nehmen, und haben zu deren Annahme 


anfern Rathhaus⸗Inſpektor Klug beauftragt. 
Breslau, den 9. September 1834. 


Zum Magiſtrat hleſiger Haupt ⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 


verordnete 
Burger meiſter 


Ober ⸗Burgermeiſter, 


a Inland. 

Berlin, 11. September. Se. Majeſtäͤt der König has 
den dem Appellations⸗Gerichts⸗-Rath Lenzen zu Köln den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Maj. der König haben dem Prediger Tobold zu 
Colzow, Regierungs⸗Bezirk Stettin, den Rothen Adler Orden 
dierter Klaſſe zu verleihen geruht. ' 
Se. Maj. der König haben dem Schichtmeiſter Keßler 
auf der Steinkohlen-Grube Gottgewagt, in der Grafſchaft 
Mark, und dem evangeliſchen Schullehrer Schmidt zu Katſch⸗ 
kau, Regierungs⸗Bezirk Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kommandirende 
Generat des Garde⸗Corps, Herzog Karl von Mecklen⸗ 
durg⸗Strelitz, iſt von Stargard zurückgekehrt. 

Angekommen: Se. Excellenz der General der Infan⸗ 
derte. General⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Inge⸗ 
nieute und Pioniere, von Rauch, von Poſen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, General⸗Inſpekteur 
der Geſchuͤtz Gießerejen, Artillerie-Werkſtaͤtten, Pulver-, Ges 
wehr und Waffen⸗Fabriken, Braun, von Kiſſingen. 


Der General: Major und Inſpekteur der Iſten Ingenieur⸗ 


Inſpection, von Reiche, von Poſen. 


und Stadträthe. 


Se. Majeſtaͤt der König find von Königsberg in 
Preußen geſtern wieder hier eingetroffen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl, Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Prinz Albrecht, Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Auguſt, und Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cum: 
berland, ſind aus Stargard hier angekommen. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnig iſt 
geſtern von Königsberg hier eingetroffen. 

Angekommen: Der General⸗Maſor und Commandenr 
der 1. Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Strang, von Stad, 
gard. 
Königsberg, 4. September. Se. Maj. der Koͤntg 
beehrten geſtern die Schloßkirche und Domkirche mit ihrem 
Beſuch. Bekanntlich verdankt dieſe Kirche der Koͤnigl. Gnad⸗ 
ihre Wiederherſtellung und fortwaͤhrende Erhaltung. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben geruhten, ſich bei dem Beſchauen der Denk⸗ 
male und Merkwürdigkeiten der Kirche von den Geiſtlichen 
und dem erſten Vorſteher geleiten zu laſſen, und ſtiegen auch 
in die Fürſtengruft hinab, wo die Vorfahren des Preußiſchen 
Koͤnigshauſes ruhen. — Se. Maj. der König haben mittelſt 
Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom Iten Sept. zu verleihen: ger 
ruhet: dem Gen.⸗Lieut. Grafen Lehndorff, die ite Klaſſe des 
rothen Adlerordens mit dim Stern ohne Eichenlaub; dem 


Oberburggrafen Dohna⸗Schlobitten, die te Klaſſe mit dem 
Stern mit Eichenlaub; dem Geheimen Commerzienrath 


Richter hier die Zte Klaſſe des rothen Adlerordens; den rothen 


Adlerorden Ater Klaſſe: a) dem General⸗Landſchafts⸗Direktor 
v. Brand auf Roſſen, b) dem zeitigen Prorektor der Univer⸗ 
ſitaͤt, Profeſſor Dr. Hagen hier, e) den Commerzienraͤthen 
Hoͤne und Heidfeld aus Danzig, und dem Kaufmann Barth 
aus Braunsberg; den St. Joh. Orden: a) dem General⸗ 
Landſchafts⸗Direktor von Roſenberg, b) dem Grafen Klin⸗ 
kowſtroͤm auf Sehmen und c) dem Grafen Luckner hier. 


Stargard, 8. September. Am 2. war hier großes 
Corps⸗Manoͤver, der im Lager bei Stargard verſammelten 
Truppen, und am 3. und 4. dauerten die Uebungen, unter 
dem Oberbefehle Se. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen fort. 
An dieſem letzteren Tage langte Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin in Stargard an. Von einer zahlreichen Volksmenge 
begrüßt und umwogt, fuhren Ihre Königl. Hohelt durch die 
feſtlich mit Blumen und Laubgewinden geſchmuͤckten Straßen 
und Haͤuſer nach der fr Hoͤchſtdieſelben beſtimmten Wohnung, 
wo der zarteſte und ſinnigſte Empfang vorbereitet war. Am 
5. nahmen Ihre Koͤnigl. Hoheit die Cour an und begaben ſich 
Abends nach dem Lager, wo ſie mit einem unbeſchreiblichen 
Jubel empfangen wurden, und dem Abendgebete der la⸗ 
gernden Truppen beiwohnten. Am 6. Nachmittags gegen 
4 Uhr traf Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz, 
bald darauf Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Karl und Al⸗ 
brecht, und gegen 6 Uhr Se. Mafeſtaͤt der König ſelbſt von 
dem tauſendſtimmigen Jubelruf der unzaͤhlbaren vor dem Thore 
harrenden Menge begrüßt, in die feſtlich geſchmuͤckte Stadt 
ein. — 7. wohnten Se. Majeftät in Begleitung der 
Hoͤchſten Herrſchaften, dem Gottesdienſt bei, geruhten darauf, 
ein großes Diner, wozu auch die Chefs der Militair- und Ci⸗ 
vielbehörden und die anweſenden Repraͤſentanten der ſtaͤndiſchen 
Behörden der Provinz Alt⸗Pommern gezogen wurden, zu geben 
und fuͤr den Abend einer Allerhoͤchſtdenenſelben von den gedachten 
Staͤnden im nahe gelegenen Schuͤtzengarten vorbereiteten thea⸗ 
traliſchen Unterhaltung, welcher ein glaͤnzendes Feuerwerk folgte, 

beizuwohnen. Am 8. war große Parade, wozu Se. Maiejtät 
ſich ſchon am Morgen nach dem Lager begeben hatten. Se. 
Majeſtaͤt wurden von den Truppen mit einem Hurrah empfan⸗ 
gen, ließen dieſelben im Parade-⸗Marſch vor ſich vorbei defili⸗ 
ren und nahmen darauf mit den hoͤchſten Herrſchaften eine Col⸗ 
lation in dem Zelte Se. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen ein. 

Eine unzählige Menge der Einwohner Stargard's und der 
Umgegend hatten ſich eingefunden, um jenem militairiſchen 
Schauspiele beizuwohnen. Am Abend dieſes Tages gab die 
Stadt in dem Pohlſchen Saale einen brillanten Ball. 


Bekanntmachung. Am 15. October dieſes Jahres, 
Vormittag um 11 Uhr, werden im großen Konferenz- Saale 
des Seehandlungs⸗Gebaͤudes unter Zuziehung von zwei No⸗ 
tarien und zwei vereideten Protokollfuͤhrern, planmäßig ein 
Hundert zwölf Serien, enthaltend die Nummern deram 15. Ja⸗ 
nuar k. J. zur Abloͤſung kommenden 11200 Seehandlungs⸗Praͤ⸗ 
mien⸗Scheine à 50 Rthlr., gezogen und hiernaͤchſt durch die hie⸗ 
ſigen öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden, wovon das 
dabei betheiligte Publikum hiedurch in Kenntniß geſetzt wird. 
Berlin, den 9. September 1834. z 

General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät. 


(gez.) Kapſer. Mayen Wentzel. 
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um die Zuſage zu erfüllen, daß die vom 14. d. M. zu 
Berlin ausgeſtellten Werke der Künſtler gewiß nicht wider der 
Verfaſſer Willen zu Veroͤffentlichungen benutzt werden ſoll⸗ 
ten, hat die Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte folgende Anordnungen 
getroffen: 1) Die bisher beſonders Kuͤnſtlern zugeſtandene 
Befugniß, die Ausſtellungsſaͤle ſchon vor der für das Publi⸗ 
kum beſtimmten Zeit zu beſuchen, wird hiedurch aufgehoben, 
und iſt es Niemanden erlaubt, unter welchem Vorwande es 
ſei, die Saͤle vor der Eroͤffnungszeit zu betreten. 2) Die 
Ablieferung der für die Ausſtellung beſtimmten Gegenſtaͤn de 
geſchieht zu dem Ende in einem dan angewleſenen beſönderen 
Zimmer, und die Ausſtellung derſelben bleibt ausſchließlich 
und näbedingt den von der Koͤnigl. Akademie damit Beauf⸗ 
tragten anheim geſtellt. Etwanige Reclamationen muͤſſen ſchrift⸗ 
lich eingereicht werden. 

Die Ziehung der 3. Klaſſe 70. Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
wird den 18. September d. J., Morgens 7 Uhr, im Zſehungs⸗ 
ſale des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen. 

Berlin, den 10. September 1834. 

Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie-Direktion. 

In Berlin bildet ſich ein Verein, um der ſpaniſchen Re 
gierung Vorſtellungen gegen die Reduktion der Schuld zu maͤ⸗ 
chen, und ihr Plaͤne zur Erhaltung ihres Staats⸗Kredits vor⸗ 
zulegen. Es ſind betraͤchtliche Verluſte in ſpan. Papieren 
vorgekommen. ® 8 f 

Deutſchland. 

Dresden, 6. September. Nach einem geſtern an die 
Kammern gelangten Koͤnigl. Dekret ſoll die jetzige Staͤnde⸗ 
Verſammlung mit dem 30. October d. J. geſchloſſen werden. 

Der Großherzog von Weimar iſt von ſeiner Reiſe nach 
Muskau wieder in Dresden eingetroffen. 

Weimar, 6. September. Die Gewitter ſcheinen end⸗ 
lich von uns Abſchied genommen zu haben, aber mit 
Unglucksfaͤllen. Am Abend des 27ſten v. M. ſchlug der Blitz 
in Dornburg ein und toͤdtete einen Menſchen, auch in Hirſch⸗ 
roda. An demſelben Abend zuͤndete der Blitz in Stocken und 
legte ein Haus in Aſche. 

Frankfurt, a. M., 8. September. Der Cours⸗Zet⸗ 
tel hat die 5proc. Spaniſche Rente zu 334, die Zproc. zu 
23 notirt; allein nach der Boͤrſe verbreitete ſich das Geruͤcht, 
es ſei ein Courier von Paris gekommen mit ſteigenden Cour⸗ 
ſen; mehrere angeſehene Haͤuſer kauften, und plöglich gingen 
5proc. Spaniſche auf 344 / und nach und nach auf 354, 
die Zproc. auf 24 à 25. Es wird ſich zeigen ob dies Beſſer⸗ 
gehn von Beſtand ſein wird. 

Mainz, 27. Auguſt. Unter den Effekten des dieſer 
Tage von den hieſigen Affifen verurtheilten Betruͤgers Müller, 
vulgo Baron von Minigerode ꝛc. ıc.; fand man mehr als 
25 Paͤſſe, alle in legaler Form, aber alle von ihm ſelbſt far |. 
bricirt, Siegel aller Art ꝛc., unter mehr als 25 Namen, die 
er ſich beilegte, weiß man heute noch nicht den rechten. Un⸗ 
ter mehr als zwölf Charakterſchriften, die gänzlich von 
einander verſchieden waren, konnten drei amtlich ernannte Ex⸗ 
perten nichts weiter als eine Aehnlichkeit einzelner Buchſtaben 
herausfinden. Die Erlaͤuterungen, die der Angeſchuldigte 
gab, zeugten von Routine, auf jeden Einwurf improviſirte 
er augenblicklich eine paffende Replik. Sein Vertheidigungs⸗ 
ſyſtem war: daß ein Baron v. Minigerode wirklich exiſtire, 
der auch, wie er jetzt leider ſelbſt anfange zu glauben, alle 
dieſe Betruͤgereien begangen habe; er, Friedrich Müller, ver⸗ 


ab ſchiedeter Königl. Preuß. Offizier, ſei ein Freund von je⸗ 
nem geweſen, und habe nur in deſſen Auftrag jenen Wechſel 
negoziirt. Und in der That würde es ihm vielleicht gegluͤckt 
fen, da ihm durch nichts erwieſen werden konnte, er ſei wirk⸗ 
lich dieſer angeſchuldigte Minigerode, wenn nicht zufällig der 
Banquier im Stande geweſen wäre, durch Zeugen zu konſta⸗ 
tiren, daß dieſes eben vor Gericht ſtehende Individuum das 
Endoſſement auf jenen falſchen Wechſel eigenhändig geſchrie⸗ 
ben habe. Sofort wurde er, auf dieſen einzigen Umftand hin, 
als der Faͤlſchung uͤberwieſen zu fünfjähriger Zwangs-Arbeit 


und oͤffentlicher Ausſtellung an dem Pranger verurtheilt. 


e ſtrei ch. 

Wien, 5. Septbr. Muſtapha Reſchid Bey, Geſandter 
der Ottomaniſchen Pforte bei Sr. Maj. dem Könige der Stans 
zoſen, hat am 1. d. M. feine Reiſe nach Paris fortgeſetzt. 

Wien, 7. September. Se. Majeftät haben den General 
Vice⸗Praͤſidenten des Hofkriegsraths, Ignatz Grafen von 
Hardegg⸗ Glatz und im Machland, zum Praͤfidenten 
des Hofkriegsraths ernannt. N 

Bruͤnn, 4. September. Bei der geſtrigen Nachtmuſik 
wurde eine, Namens des Magiſtrats und der Stadt aufgefuͤhrte, 
und vom Kapellmeiſter Rieger componirte Cantate; „Wonne 
des Wiederſehens“ aufgefuͤhrt. Nach deren Beendigung bra⸗ 
chen die auf dem Platze vor dem Dicaſterialhauſe verſammelten 


Tauſende aus allen Staͤnden der hieſigen Bewohner — als 


Allerhoͤchſtihre Majeſtaͤten ſich an dem Fenſter zeigten — in 
freudige Vivats und in das Volkslied: „Gott erhalte Franz 
den Kaiſer!“ aus. 

Brunn, 7. September. Ihre k. k. Majeſtäten, nebſt den 
durchlauchtigſten Erzherzogen und dem Kronprinzen von Baiern 
begaben ſich den 5. wieder in das Lager bei Turas. Der Kais 


ſer ließ die Brigaden der Generalmajore Sunſtenau und Fürft 


Lichtenſtein ausruͤcken und Manoͤvers ausführen. Abends 
ſpielte die Regimentscapelle von Michailowies. Im Laufe 
dieſes Tages traf der Prinz von Waſa ein. Am Gten wohnten 
die Aller hoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften einem Feldmanoͤver 
bei, welches der Kaiſer durch die bei Turas lagernden Trup⸗ 
pen ausführen ließ. An dieſem Abende ſpielte die Regiments⸗ 
capelle von Dom Miguel. 
Großbritannien. 

London, 5. September. Der Marquis von Down⸗ 
ſhire in Irland hat es uͤbernommen, allen den proteſtantiſchen 
Geiſtlichen auf feinen Gütern gebuͤhrenden Zehnten aus eige⸗ 
nen Mitteln zu bezahlen. Folgten alle Grund beſitzer im 
Schweſterkoͤnigreiche ſolchem Beiſpiele, fo wuͤrde freilich die 
Quelle der Zwietracht ſofort verſiegen. 

Im Innern Schottlands wird dieſes Jahr die Ernte been⸗ 
digt fein um die Zeit, wo fie in gewöhnlichen Jahren erſt ans 
zufangen pflegt. Es iſt bemerkenswerth, daß das Korn auf 
den Bergen dort gleichen Schritt mit dem in der Ebene ge: 


halten hat, was der Trockenheit der Jahreszeit und dem vie 


len Sonnenſchein zugeſchrieben wird. 
Geſtern hat Sir Robert Grant, der neue Gouverneur 
von Bombay, ſeine Reiſe nach Oſtindien angetreten. 
Vorgeſtern iſt der K. Preuß. Geſandte an unſerm Hofe, 
Baron von Bülow, am Bord des Dampfboots Ramona 


nach Rotterdam abgereiſt. 


Es iſt die offizielle Anzeige eingegangen, daß J. K. H. 
onna Francisca, Gemahlin des Don Carlos von 
Panien, geftern zu Alverſtone bei Gosport mit Tode ab⸗ 


gegangen iſt. Sie flarb nach einer Krankheit von wenig 
Tagen. Dem Vernehmen nach find Couriere an ihren Ge 
mahl und an ihren Bruder Don Miguel abgefertigt worden, 
um ihnen die traurige Botſchaft zu uͤberbringen. Unſere 
Regierung wird die Franzoͤſiſche erſuchen, dem Courier an 
Don Carlos den freien Durchgang durchs Franzoͤſiſche Gebiet 
zu geſtatten. — Zu Portsmouth iſt man erſtaunt, daß man 
keinen der beruͤhmten Aerzte Londons oder wenigſtens Win⸗ 
cheſters herbeizog, da die Krankheit der Prinzeſſin, Gallen 
fieber, ſich zwar nicht gefaͤhrlich aber doch immer bedenklich 
von Anfang an zeigte. f 

Das Dampfboot Ropal Tar iſt dieſer Tage von Pip- 
mouth nach Liſſabon abgegangen. Es bringt der dortigen 
Regierung wieder 500,000 Pfd. Contanten. Am Bord die⸗ 
ſes Schiffes war Admiral Sartorius als Paſſagier. 

Es find aus Calcutta und Bombay über 600 Pfd. 
Beitraͤge zu dem, dem großen Walter Scott zu errichtenden 
Monumente in Edinburg eingegangen. 

Zu Toronto in Dber- Canada, ereignete ſich am 30ſten 
Juli ein ſchreckliches Ungluͤck. Es war in der Halle uber 
dem Markthauſe eine Menge Herren zu einer politifchen Ver⸗ 
ſammlung beiſammen, als der Fußboden wich und alle von 
der ziemlich bedeutenden Höhe herabſtuͤrzten. Mehrere wur⸗ 
den todt vom Boden aufgenommen, andere ſtarben nachher 
an den Verletzungen, und viele haben Arme und Beine zer⸗ 
brochen. 

In Mancheſter hat am 3. September eive Verſammlung 
von nahe an 13,000 Wählern ſtattgefunden, worin befchlofs 
fen wurde, keine Kirchen⸗Abgaben mehr zu bezahlen. Bei 
Verkuͤndigung der Majoritaͤt erhob ſich ein gewaltiges Beifalls⸗ 
geſchrei im Verſammlungs-Saale, das ſich wiederholte, als 
man der in der Straße verſammelten Menge das Reſultat mits 
theilte. Der groͤßte Enthuſiasmus herrſchte an dieſen Abend 
in der ganzen Stadt. 5 

Bei der großen Cour am 3. d. M. begluͤckwuͤnſchten der 
Lord⸗Major und die Aldermen Seine Majeftät zur gluͤcklichen 
Ruͤckkehr der Königin vom Kontinent. 


Frankreich. 


Paris, 3. September. (Leipz. Ztg.) Herr Mauguin hat 
bis jetzt den ihm von den Beſitzern der Spaniſchen Ropaliſti⸗ 


ſchen Papiere zugedachten Auftrag, ſie in Madrid zu ver⸗ 


treten, noch nicht angenommen; (2) feine Anhaͤnglichkeit 
an den Banquier Aguado, der, wie bekannt, ſehr bei den 
Königlichen Anleihen betheiligt iſt, wird ihn aber vermuth⸗ 


lich gegen das Intereſſe feiner politiſchen Freunde handeln laſ⸗ 


ſen. (2) . 5 7 
Die Petition der Inhaber Spaniſcher Effekten an den std 
nig zaͤhlt jetzt ſchon 2000 Unterſchriften. Bis zum Sten wer⸗ 
den noch Unterſchriften angenommen. 
Die Abreiſe des Fuͤrſten Talleyrand nach feinem Schloſſe 
von Valencay iſt auf den naͤchſten Sonnabend feſtgeſetzt. — 
Das Gerücht, Fuͤrſt Talleyrand habe nach feiner Rückkehr von 


London nach der Peaͤſidentſchaft im Conſeil geſtrebt, iſt gewiß 


vollig ungegruͤndet. 


Herr Carrel, Redakteur des National, hat, um den 


gegen ihn ausgeſprochenen Strafen zu entgehen, Frankreich 
verlaffen und befindet ſich in dieſem Augenblicke wahrſcheinlich 
in London. 3 


* 


— 2 


Zu Vincennes hat man Verſuche mit Congreveſchen Ra⸗ 


Beten gemacht, die mittelſt einer hydrauliſchen Preſſe geſchla⸗ 


gen waren. Ein Dynamometer, an den ſie durch eine eiſerne 
Kette befeſtigt waren, hat ergeben, daß die Wurfkraft dieſer 
Geſchoſſe 2000 Kilogramme betraͤgt. 

Aus Bordeaux wird gemeldet, der berühmte Componiſt 
Boieldieu, der wenige Tage zuvor, um ins Bad zu gehen, durch 
dieſe Stadt gekommen war, iſt plotzlich fo krank dahin zuruͤck⸗ 
gekehrt, daß man für fein Leben fürchtet. 

Unter den Haͤnden der Kuͤnſtler des Inſtituts befindet ſich 
eine ſchoͤne Bildſaͤule des Brutus Dieſelbe ſoll ihren Platz 
auf einem der leeren Poſtamente im Garten der Tuilerien 
finden. 

Der Mercure Seguſien enthält wahrhaft ſchreckliche Des 
tails über das Ungewitter, welches in der Nacht vom 26ſten 
zum 27ſten die Gegend von Rive de Gier und St. Etienne 
betroffen hat. Daſſelbe war denen in den Tropenlaͤndern an 
Gewalt aͤhnlich. Um 10 Uhr Abends ſtand der ganze Him⸗ 
mel in Flammen, und Stroͤme Waſſers ſtuͤrzten herunter. 
Der Blitz ſchlug in mehrere Haͤuſer ein, zuͤndete und toͤdtete 
einige Perſonen. Die Brucke von Ratarieux wurde durch das 
plöglihe Wachſen der Waſſer weggeriſſen In St. Etienne 
ſelbſt iſt die Zerſtoͤrung furchtbar geweſen. Das Waſſer drang 

fo in die Keller ein, daß es die Gewölbe derſelben durch den 
Druck ſprengte, und ſo die Haͤuſer zuſammenſtuͤrzten. Eine 
Zeit lang durchwogte die ganze Stadt ein brauſender Strom, 
in dem ſich die Blitze widerſpiegelten, und der alle Haͤuſer in 
eine fortdauernde Erſchütterung brachte, ſo daß man jeden Au⸗ 
genblick glaubte, fie wurden zuſammenſtuͤrzen. Mit vielen iſt es 
auch der Fall geweſen; Deiche wurden von den Fluthen weg⸗ 
geriſſen, die Straße nach Lyon ganz und gar verwuͤſtet. Die 
Eiſenbahnen zwiſchen St. Etienne und Lpon find zerſtoͤrt. Noch 
laßt ſich der Schaden nicht uͤberſehen; allein zu Rive de Gier 
ſchaͤtzt man ihn auf 2 Mill. Fr. a 

Paris, 4. September. Der Geſundheitszuſtand des 
Marſchall Gerard bietet heute keine weſentliche Beſſerung dar. 
Die Nacht war jedoch weniger unruhig als die vorhergehenden. 
— Geſtern um 2 Uhr Nachmittags iſt Madame Gerard in 
Paris angekommen. Sie brachte die ganze Nacht bei ihrem 
Gemahle zu. 

Ueber 150 Perſonen laſſen täglich ihre Namen beim Mars 
ſchall Gerard einſchreiben. — Derſelbe unterzeichnet Übrigens 
jeden Morgen in feinem Bett die noͤthigen Depeſchen und em⸗ 
pfaͤngt die Bureau⸗Chefs, denen er ſeine Befehle ertheilt. 
Sonſt iſt es ihm unmoͤglich aufzuſtehen oder zu geben, da 

‚feine Gicht ſich ins Knie gezogen hat. 

Der Eon ft. widerſpricht mit Beſtimmtheit den Geruͤch⸗ 
ten, als leide des Königs Geſundheit. Se. Majeſtaͤt hat ſich 
nie beſſer befunden, als eben jetzt. 


»Wir erwarten hier mit naͤchſtem den General Paſades, 


welchen der General Sta. Anna mit dem Auftrag hierher ab⸗ 
gefandt hat, eine Anleihe zur Anlegung der Eiſenbahn über 
den Iſthmus von Panama zu ſchließen. 

Geſtern Abend um 7 Uhr zählte die Petition der Inhaber 
ber Span. Renten an den König 2900 Unterſchriften. 
Die Nummer des heutigen National iſt von einem neuen 
Geranten, Herrn A. Rouen, unterzeichnet. ; 
+: Der Maire von Dijon hat befohlen, daß die Stadtbiblis⸗ 
het Sonntags zur Dispofition der Handwerker offen ſtehen 
ſolle. Dies Belſpiel wird hoffentlich Nachahmung finden. 


In Blois iſt ſchon etwas Aehnliches geſchehen, indem durch 
einen Erlaß des Maire die Bibliothek dort alle Tage, auß er 
Montags, geöffnet iſt, damit diejenigen Perſonen, welche 
nur den Sonntag frei haben, denſelben benutzen koͤnnen. 
Paris, 5. September. Ein hieſiges Blatt ent⸗ 
haͤlt folgendes, „Heute Morgen hat ſich hier das Geruͤcht 
verbreitet, daß ein am 29. Auguſt Abends aus Madrid abge⸗ 
gangener Courier hier angekommen ſei und den Text des Be⸗ 
richts der Finanz⸗Kommiſſion, wie er am andern Tage der 
Kammer vorgelegt werden ſollte, mitgebracht habe. In die⸗ 
ſem Berichte ſoll, wie man ſchon fruͤher vermuthete, darauf 
angetragen fein, die Cortes⸗Anleihen vollſtaͤndig, und die 
uͤbrigen auswaͤrtigen Anleihen gar nicht anzuerkennen.“ 

Fuͤrſt Talleyrand iſt geſtern nach feinem Schloſſe Valengay 
abgereiſt, die Herzogin von Dino iſt ihm ſchon vorausgegangen. 
Der Fuͤrſt hatte kurz vor ſeiner Abreiſe noch eine lange Untere 
redung mit dem Grafen Pozzo di Borgo. 

Der Marſchall Gerard befindet ſich noch immer in demſek⸗ 
ben Zuſtande; man fuͤrchtet, die Gicht werde in den Magen 
treten. f 
Der Engliſche Oberſt Caradoc, der am 26. Auguſt durch 
Baponne angekommen iſt, kann den Muth, die Treue und 
die Standhaftigkeit der Armee unter Rodil nicht genug ruͤh⸗ 
men. Aber auch die Inſurgenten erdulden beharrlich namen⸗ 
loſe Beſchwerden und Strapazen. Die Baskiſchen Provinzen 
gehen dabei ganz zu Grunde; 80,000 Soldaten maſchiren de⸗ 
ſtaͤndig hin und her und muͤſſen von den Einwohnern genährt 
werden. 

Toulon, W. Auguſt. Die Flotte hat die Hveriſchen 
Inſeln verlaſſen und iſt in See gegangen, wo ſie bis zum 
10. September verweilen wird. Zu dieſer Periode wird ſie 
wahrſcheinlich wieder bei Toulon Anker werfen. 

Rheims, 31. Auguſt. Seit einigen Tagen find hier 
mehrere Spinner⸗Werkſtaͤtten geſchloſſen. Die Fabrikbeſitzer 
wollten den Lohn vermindern, aber die Arbeiter erklärten, fie 
würden nicht arbeiten. Die Arbeiter hielten Umzüge und fane 
gen republikaniſche Lieder, wozwiſchen fie ausriefen: „Lieben 
Tod als Abzug!“ Es ſind mehrere verhaftet worden; ſeit 2 
Tagen iſt die Nationalgarde unter Waffen. 


Spanien. 

Madrid, 26. Auguſt. Die Frage wegen der Konſis⸗ 
kation der Kirchengüter iſt in der Kammer der Prokuradores 
angeregt worden, und obgleich die Schaͤtzung derſelben, die 
das Volk macht, und wonach der Werth derſelben die ganze 
Schuld überſteigen wurde, übertrieben fein mag, fo ſcheint 
es doch die Meinung einiger Mitglieder des Comite zu fein, 
daß im Laufe von 5 Jahren eine große, aus diefer Quelle 
herrührende Summe für den Staatsdienſt verfügbar fein 
werde, ohne daß es noͤthig ſei, zu ähnlichen gewaltſamen Maaß⸗ 
tegeln, wie fie in Portugal ſtatt hatten, feine Zuflucht zu 
nehmen. 

Madrid, 2. Auguſt. Der Marquis Miraſtores, Spa⸗ 
niſcher Geſandter am Lodoner Hofe, hat dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten angezeigt, daß er am 18. Auguſt 


mit den Bevollmaͤchtigten Frankreichs, Englands und Portu⸗ 


gals mehrere Zuſatzartikel zu den Vertragen vom 22. YUpri un⸗ 

terzeichnet habe. si - 
Die Revifta publizlet einen Artikel zu Gunſten after Staots⸗ 
tläubiger. Sie verfichert, Spanten habe zurelchen de Mace, 
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ſeine Verbindlichkeiten einzuhalten, und räth an, den Gedan⸗ 
ben einer Reduktion aufzugeben. RS: 

Die Note der engliſchen Cortes-Bons-Inhader an die Mes 
glerung iſt einem Finanz⸗Comitè zur Begutachtung zuge⸗ 
ſtellt worden. 

Ein junger Mann iſt in Madrid verhaftet und ohne Un⸗ 
terſuchung nach Badajoz transportirt worden. Vergeblich 
bat er um Unterſuchung, da er ſich ganz ſchuldfrei fühlte, bei 
ſeinem Freunde Martinez de la Roſa. Er hoffte vergeblich 
don ihm, daß der Miniſter nicht ſo eigenmaͤchtig wider die 
Geſetze wie öfters Zea Bermudez verfahren wuͤrde. Der eng⸗ 
liſche Morniag⸗Herald erinnert hiebei an die Worte Ferdinands, 
der 1823 bei einem Geſpraͤche über die Anſichten der jetzigen 
Machthaber ſagte: Los mismos perros con otros col- 
lares, (dieſelben Hunde mit anderen Halsbändern.) 

Baponne, 2. September. Es wird verſichert, daß 
ſich die beiden Guipuzcebaniſchen Bataillone aufgeloͤſt haben; 
die Leute ſind in ihre Heimath in den Umgegenden von St. 
Sebaſtian zuruͤckgekehrt. Don Carlos hat ſich am 30. Aus 
guſt in Araiz aufgehalten. 

Der Indicateur de Bordeaux vom 1. theilt nach Briefen 
don der Grenze mit, daß die von den legitimiſtiſchen Blättern 
verbreitete Nachricht von einem Treffen, in welchem die Car⸗ 
liſten die Truppen der Königin geſchlagen haͤtten, durchaus 
erfunden iſt. — El Paſtor iſt am 27. Auguſt in Eliſondo 
eingerückt. Die Grenze wurde ſogleich von Flüchtlingen je⸗ 
den Alters und Geſchlechts bedeckt, die von den Franz. Trup⸗ 
pen in Empfang genommen wurden. — Bei Igoibar hat ein 
Treffen ſtattgefunden; von den Carliſten wurden 200 Mann 
kampfuntauglich. 

Wir erhalten aus Bayonne vom 29. Auguſt folgende 
Mittheilungen: Zumalacarreguy wird in dieſem Augenblicke 
von allen Streitkraͤften Rodils verfolgt, eben ſo auch von den 
Truppen Lorenzos, Oroas und Sucarez. Zumalacarreguy, 
beabſichtigt, wie es heißt, in Oberaragonien einzudringen, 
um dort einen Aufſtand zu veranlaſſen und ſich mit Lebans⸗ 
mitteln und Schuhen, an denen die Carliſten großen Man⸗ 
gel leiden, zu verſehen. — Nach der Ausſage mehrerer Ue⸗ 
berlaͤufer der Faction herrſcht unter den Inſurgenten große 
Unzufriedenheit, ſo daß deren Anfuͤhrer nicht ohne Beſorg⸗ 
niſſe find. N 

(Moniteur.) Die Regierung hat geſtern (am 3. Sept.) 
elne Depeſche aus Bayonne vom Zten gehabt. Alle daſelbſt 
eingetroffenen Nachrichten find der Armee der Königin guͤnſtig. 
Das Gerüche ging, Jaureguy ſei auf das fünfte Bataillon der 
Inſurgenten, angefuͤhrt von Sagaſtibelza, geſtoßen und habe 
es geſchlagen. Die Beſatzungen von Irun und St. Sebaſtian 
ſollen ausgeruͤckt ſeyn, um die Fluͤchtlinge aufzufangen. 

Die Kolonnen Rodils und Lorenzo's haben das Baſtan⸗ 


Thal nach einer ſtrengen Durchſachung wieder verlaſſen, und 


die Karliſten daſſelbe gleich wieder beſetzt. (Ind. de Bord.) 
Bayonne, 30. Auguſt. Don Carlos war mit dem 
Miniſterium, der Junta und dem Sten Bataillon zu Sans 


Eſtevan. Er hat allen Bataillonen bekannt machen laſſen, daß 


an dem Tage, wo die Wein-Rationen mangeln würden, einem 
jeden Soldaten zwei Realen, flate eines, den ſie jetzt erhalten, 
bezahle werden ſollen. — In den letzten Tagen kamen 30,000 
Fr. für Don Carlos hier an, man ſucht Mittel, fie ihm zus 
kommen zu laſſen. Heute Abend vernimmt man, daß Zus 
walacartegup von neuem. in Piscaya eingerückt iſt, und Nodil 


ihn ohne Unterlaß verfolgt; die Karliſten find durch die Armee 
Rodils gezogen, und durch einen Eilmarſch ſind ſie auf dem 
Punkte, den wir bezeichnet haben, angekommen; in 18 Stun⸗ 
den find fie von den Grenzen Ober-Arragoniens bis in die Um⸗ 
gegend von Toloſa marſchirt. 

Paris, 5. September. Das Journal de Pa⸗ 
ris meldet aus Bayonne vom 3. September: Rodil hat 
die Thaͤler Erro, Enguy und Roncesval am 30. und 31. 
Auguſt durchſuchen laſſen, weil er glaubte, Don Carlos zu 
finden, der an denſelben Tagen durch Sorances und Aracoz 
gekommen war und ſich am 1. September zu Eſarra aufhielt. 
Rodil hat den Moͤnchen in Roncesval die Weiſung gegeben, 
das Kloſter innerhalb vier Tagen zu raͤumen. Am 2. Sep⸗ 
tember hat Rodil Lanz beſetzt und am 3. kam er wieder ins 
Thal Baſtan, wo ſich neuer Schrecken verbreitete. Alles floh 
nach der franzoͤſiſchen Graͤnze. Die Junta war zuletzt in Et⸗ 
chalar und Don Carlos zu Saldiez. 

Einige Briefe ſchildern Madrid im Zuſtande einer dum 
pfen Gaͤhrung. Die Koͤnigin iſt wie es ſcheint noch immer 
zu La Granja. Man ſagt, daß ein Mordverſuch auf Mun 
noz durch drei verkappte Perſonen gemacht fei. g f 

Portugal. — 5 l 

Briefe aus Liſſabon find voll der gunſtigſten Hoffnun⸗ 
gen für die Zukunft dieſes Staates. Man hält es fuͤr ganz 
gewiß, daß Don Pedro, in ſeiner Eigenſchaft als Regent von 
Portugal, kraft eines Artikels der Charte die liberalſten Ver⸗ 
beſſerungen, deren die Conſtitution fähig iſt, einführen wird. 
Die Pairskammer wird wahrſcheinlich die erſten populairen 
Reformen erfahren. 5 

Liſſabon, 24. Auguſt. (Glo be.) Seit dem 18. 
d. befindet ſich die Königin und Don Pedro mit feiner Gm 
mahlin in den Baͤdern Caldas de Nainha. Es werden taͤg⸗ 
lich Bulletins in den Zeitungen bekannt gemacht, welche ans 
zeigen, daß die Koͤnigin und die Herzogin von Braganza ſich 
wohl befinden, und daß die Geſundheit des Regenten ſich taͤg⸗ 
lich beſſere. — Am 16. hielten beide Kammern ihre erſtr 
einleitende Sitzung. Da in der erſten Kammer 12 Pairs 
beiſammen waren, ſo erklaͤrte der Herzog von Palmella, als 
Praͤſident, die auſſerordentliche Seſſton von 1834 für eroͤff⸗ 
net; daſſelbe geſchah an jenem Tage in der zweiten Kammer. 
In der zweiten Sitzung der Pairs veranlaßte ein Antrag 
des bekannten Grafen v. Taipa in Bezug auf die Preßfreiheit 
lange Debatten. Auf Antrag des Marquis von Loulé wurde 
beſchloſſen, die Frage fogleich in Erwaͤgung zu ziehen, obgleich 
ſich dies nicht ganz mit dem beſtehenden Reglement vertruͤge. 
Auf Antrag des Grafen Lumiares wurde beſchloſſen, daß die 
Debatten über die Antwort: Addreffe auf die Thronrede Don 
Pedro's öffentlich fein ſollen, und den 17. Artikel des Kam 
mer⸗Reglements in dieſem Sinne abzuändern. Aus Obigem 
iſt nun ſchon erſichtlich, daß eine ultra⸗liberale Tendenz in der 
Pairs⸗Kammer vokherrſcht. Es iſt den Ultra⸗Liberalen ge⸗ 


lungen, eine Proteſtation gegen die letzte zur Einlöfung des 


Papiergeldes contrahirte Anleihe in die Antwort⸗Addreſſe der 


Pairs einzuführen. Die Abſicht iſt augenſcheinlich, das jetzige 


Miniſterium durch Schwächung feines Credits zu ſturzen. 
Nach ſchrift vom 25ſten. Seit den letzten 24 Stunden bat 
ſich alles dei une geändert. Nach dem was vorgeſtern von 
den Vorgaͤngen in der Pairskammer tuchbar wurde, ſetzte da 
Deputirtenkammer eine Commiſſion über die Papieceinziehum 
nieder, und beſchloß, daß nach dem Iſten September nur Mes 
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tallgold in Portugal kurſiren folle, daß jedoch alle vor dem 23. 
Juli eingegangenen Verpflichtungen nach der damaligen Gel⸗ 
tung abgemacht werden ſollen. Dieſe Frage ſowohl als die 
der Beſtaͤtigung Don Pedro's in der Regentſchaft wurde 
heute in der Deputirtenkammer einſtimmig bejaht. 

*. Niederlande. 

Amſter dam, 5. September. Auch hier iſt durch das 
Comité der neuen Handelsgeſellſchaft eine Addreſſe an die Koͤ⸗ 
nigin Regentin und Cortes von Spanien entworfen, die durch 
den Spaniſchen Finanzminiſter an unſter Börfe negoclirte An⸗ 
leihe betreffend. Es wird in dieſer Addreſſe dargethan, daß 


die proc. Amſterd. Perpetuelle Rente nicht zu den Anleihen ge 


hort, welche nach dem Jahre 1823 gemacht worden, ſondern, 
daß ſie aus der Converſion ver 5 proc. Anleihe von Hope 
und Comp. und der 3 proc. von Echenique entſprungen iſt; Ans 
leihen, welche auf den am 11. September 1820 gemachten 
Antrag der Finanz⸗Commiſſion der Cortes (mit Hrn. Torreno 
an deren Spitze) als geſetzliche Schuld anerkannt und von 
Koͤnig Ferdinand am 21. Mai 1821 ſanktionirt wurden. 
Belgien. 
Bruͤſſel, den 4. September. Die Fahne, welche die 
Königin der Belgier der Brüſſeler Harmonie⸗Geſellſchaft zum 
Geſchenk beſtimmt, iſt in Paris ve<jertigs worden, und durch 
eben fo reiche, als geſchmackvolle Stidereien wahrhaft ausge⸗ 
zeichnet. Die Krone uͤber dem in Gold geſtickten Wappen des 
Königreichs, iſt mit koſtbaren Edelſteinen verziert. In der 
Mitte der Fahne befindet ſich eine Lyra mit der Inſchrift: 
Leopold, Koͤnig der Belgier, der Hacmonie-Geſellſchaft. 

Bruͤſſel, 5. September. Es hat ſchon wieder eine 
Hauspluͤnderung auf dem Boulevard von Waterloo ſtatt⸗ 
gefunden und — der K. Prokuratar hat eine Inſtruktion 
daruͤber verordnet. 5 

Seit einigen Tagen bemerkt man, daß Brüffel bedeutende 
Weizen⸗Zufuhren erhaͤlt; am Freitag und Sonnabend der ver⸗ 
gangenen Woche ſind 3000 Hektoliter angekommen. Dieſe 
Zufuhren ſcheinen zu beurkunden, daß man der Meinung iſt, 
dieſer Artikel werde ſpaͤter 4 Preife ſteigen. 

wei z. 1 

Im Kanton Chur war durch Gewitter der Rhein am 27. 
Auguſt (wo auch in Italien und Frankreich, wie in Weimar, 
fürchterliche Wetter tobten) fo angeſchwollen, daß er die fuͤrch⸗ 
terlichſten Verheerungen anrichtete. Der Sturm blies von 
Weſten her. Die Straße am Splügen iſt unfahrbar gemacht 
(weshalb der Koͤnig von Wuͤrtemberg durch Tyrol reiſen mußte), 
auch die Moͤſa hat in Roveredo Bruͤcken weggeriſſen, in Ober⸗ 
Engadin iſt das ganze Thal von Cellerina bis Zutz ein Ser. 

Schweden. 

Stockholm, 2. Septbr. Man las geſtern im Dag⸗ 
ligt Allehanda: „Capitain Lindebergs Schickſal fol, 
jetzt entſchieden fein. Das Todesurtheil vom hoͤchſten Gericht 
ist aus Koͤnigl. Gnade auf dreijaͤhrige Gefaͤngnißſtrafe gemil⸗ 
dert. Die Diskuſſton ſoll daüber vornehmlich ſtatt gefunden 
haben, inwiefern ein zum Tode Verurtheilter als außer dem 
Geſetze beſtehend angeſehen und ſolchemnach auf Koͤnigl. Be⸗ 
fehl des Landes verwieſen werden koͤnne. Dieſe Anſicht ſoll 
keine Unterſtützung bei irgend einem Mitgliede des hoͤchſten Ge⸗ 
reichts oder des Koͤnigl. Conſeils gefunden haben. Nach h. 25 
der Regierungsform kommt es jetzt auf Herrn L. an, ob er 
die Todesſtrafe erleiden, oder die ihm angebstene Gnade an⸗ 
nehmen will.“ 8 er; 


trolle. 
zu ſein, doch entfernt er 


zu erwerben. 


Griechen lan d. 


Nauplia, 6. Auguf, (Times.) Am 2ten kam die 
Regentſchaft zuſammen, und 
feinen zwei fruͤhern Kollegen das Dekret ſeiner Abſetzung unters 
zeichnet hatte, nahm Herr von Kobell deſſen Stelle ein. Herr 
Abel als Supplementair⸗Mitglied der Regentſchaft, wurde 
durch ein einfaches Schreiben aus Muͤnchen zuruͤckberufen, 
und kann, wie es heißt, im Nothf ul durch den Herrn Kriegs⸗ 
Miniſter Oberſt Leſuire erſetzt werden, deſſen bisheriges Be⸗ 
tragen allgemein gelobt wird. Auch General Heidegger ſoll be⸗ 
abſichtigt haben, zu reſigniren, hat ſich jedoch eines Beſſern 
deſonnen. Indeſſen dürfte 
mehr lange hier fein, und es ſoll deshalb ſchon nach Muͤnchen 
geſchrieben ſein. Herr von Maurer hat zwei Drittheile ſeines 
Geſetz Coder für Griechenland ſchon herausgegeben; der dritte 
Theil ſoll fertig ſein, doch ſoll er ihn nur dem König Otto, 


nachdem dieſer die Regierung angetreten haben wird, aushaͤn⸗ 


digen wollen. Unterdeſſen hat das Feld der Intrigue, welche 
uͤberhaupt in Griechenland zu Hauſe zu ſein ſcheint, einen neuen 
Standpunkt angenommen, und nur der geſunde Verſtand des 
Grafen Armansperg haͤlt die aufgeregten Faktionen unter Con⸗ 
Er hat Urſache, mit einigen der Minifter unzufrieden 
ſie nicht, weil er ſich erſt nach paſſen⸗ 
den Nachfolgern umſieht. Die neue Regentſchaft wird ſich 
zunaͤchſt mit dem Finanz: Departement, welches ſehr vernach⸗ 
laͤſſigt wurde, zu befchiftigen haben. Die Koſten der Expedi⸗ 
tion gegen die Mainoten ſollen ganz uͤbertrieben groß ſein. Der 
Angriff auf Maina wird dem Wunſche der Mehrheit der bis⸗ 
herigen Regentſchaft zugeſchrieben, ſich militairiſchen Ruhm 
Dieſer Wunſch iſt ſowohl in den angewandten 
Mitteln als in dem Reſultat fehlgeſchlagen, und die neue Re⸗ 
gentſchaft hat befohlen, den größten Theil der Truppen aus der 
Maina zuruͤckzuziehen. Die neue Regentſchaft beabſichtigt, 


dem Vernehmen nach, 2 bis 3000 der Palikaren durch Gens 


neral Church zu disciplinirten Truppen umſchaffen zu laſſen. 
In dieſem Augenblick wird der Prozeß eines Prieſters verhan⸗ 


delt, der einen Kollegen durch Arſenik, das er ihm im Kelch 


des Abendmahls vor dem Altar reichte, vergiftet hat. Vorige 

Woche machten die Sulioten zu Lepanto einen Verſuch, ſich 

des Caſtells zu bemaͤchtigen, wurden aber von der Baierſchen 

Beſatzung zuruͤckgeſchlagen. a 
Amerika. 

Zeitungen aus New-York vom 7ten Auguſt zufolge, 
herrſcht in den Vereinigten Staaten eine große Gaͤhrung. 
Die jungen Leute von Nem- York, wie man ſagt, 5000 an 
der Zahl, haben ſich am 5. Auguſt in der Freimaurer⸗Loge 
verſammelt, und dort wurden kraftvolle Beſchluͤſſe gegen den 
Praͤſidenten Jackſon und fein Regterungs⸗Syſtem angenom⸗ 
men. Es iſt merkwürdig, daß Anfangs mehr als die Hälfte 
der jungen Generation dem General Jackſon ergeben ware 
Die Frage in Betreff der Bank und die in der Poſtverwal⸗ 
tung entdeckten Betruͤgereien waren die Hauptgegenſtaͤnde der 
Eroͤrterung. Die Frage in Betreff der Emancipation der 
Sklaven, welche die Amerikaner, aus Berechnungs⸗Geiſt, 
geneigt ſcheinen, bis ans Ende zu verwerfen, hat nicht wenig 
dazu beigetragen, die Miß vergnügten aufzuregen. 5 

Auf Demerara und im ganzen Britiſchen Guiana 
follte, laut Nachrichten von dort bis zum 20ſten Juli, am 
Iſten v. M., überall ein Dankgottes dienſt gehalten werden, 


nachdem Herr von Maurer mit 


ſeines Bleibens nun auch nicht 


— 
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jenem Tage ſtattfindende Emancipation der teſſe Armanſperg beſonders eine, die Fräulein Tabakopuls 


dafur, daß die an 
Sklaven mit Ruhe voruͤbergegangen iſt. 


Nach Berichten aus Vera⸗Cruz vom 7. Juli hatten 


ſich faſt alle Mexikaniſchen Staaten, mit Ausnahme von 
Puebla, dem General Santana unterworfen. 


Miszellen. 


* 

* 
einigten Nordamerikaniſchen Freiſtaaten) haben ſeit 1830 eine 
große Anzahl von Schulen, Kollegien und Seminarien ge⸗ 
fiftet, In ihrer 3 befindet ſich die neuere weiſe 
Klauſel, daß der Staat ſich ausdruͤcklich vorbehalten muß, 
die Privilegien dieſer Anſtalten in deren eignem Intereſſe zu 
veraͤndern oder auch ſelbſt aufzuheben. Betrachtet man dage⸗ 
gen die Unſterblichkeit der Mißbraͤuche aus alten Privilegien 
her, bei den engliſchen Anſtalten dieſer Art, die Zaͤhigkeit, mit 
welcher dort Kirche und Schule ſich den Verbeſſerungen wider— 
ſetzen, durch welche ſie allein ihre hoͤheren Zwecke erreichen koͤnn⸗ 
ten, ſo muß man zugeben, daß die Nordamerikaner aus dem 
Schaden ihrer älteren engliſchen Brüder gelernt haben. — 
Connecticut hat die Zinſen eines Staats⸗Kapitals von 2 
Millionen Piaſtern für Unterftügung der Schulen, je nach der 
Kopfzahl ihrer Schuͤler, zwiſchen vier bis fünfzehn 
Jahren, beſtimmt. Für aͤltere Schüler wird nichts gutge⸗ 
than, ſo daß alſo eigentlich die niedere und allgemeine Schul⸗ 
bildung groͤßtentheils vom Staate beſtritten wird ; die höhere 
wiſſenſchaftliche zu erlangen, wird dagegen dem Vermögen jes 
des Einzelnen überlaffen.*) Auch hier iſt, fo bemerkt ein 
Schriftſteller, ein ſehr wichtiger Geſichtspunkt feſtgehalten, 
denn die hoͤheren Bildungsanſtalten und dadurch auch die 
Aemter find dort von jenem Zudrange duͤrftiger, ſchlecht erzo⸗ 
gener, meiſt talentloſer und bloß das Brodt ſuchender Men» 
gen frei, welche die hoͤheren Unterrichtsanſtalten der alten Welt 


wie deren ſogenannte wohlthaͤtige Fonds umlagern, und 


den Geiſt der Studien in den Staub herabziehen. — Har— 
ward⸗College in Cambridge bei Boſton iſt nicht allein die ät- 
teſte nordamerikaniſche Univerſitaͤt (bekanntlich 1636 geftifter), 
ſondern auch die beſte. Sie hat einen Fonds von einer halben 
Million Piaſter, doch ſchießt der Staat jaͤhrlich noch 48000 
Piaſter für die Studien der Medicin und der Humanioren zu. 
Die jaͤhrliche Studienzeit betraͤgt 42 Wochen, die Ferien 10 
Wochen; die Zahl der Studenten belief ſich 1833 auf 212. 
Die Univerſitaͤt hat zwar auch Stipendien für Beduͤrft'ge, 
doch werden ſie nur als jaͤhrliche Praͤmien an Sieger ver— 
theilt, fo daß. jede Unterſtuͤtzung nur das erwieſen ausgezeich— 
nete Talent trifft.“) — In Pennſylvanien iſt die beſte Arz⸗ 
neiſchule, doch iſt dort ſonderbarer MWeife die Ärztliche Pra- 
ris an Alle und Jeden ohne Pruͤfung freigegeben, ein Uebel, 
das freilich durch die gute Arzneiſchule etwas verringert wird. 


Hiernach kann alſo in dem freien Connecticut nur der 
Wohlhabende zu höherer wiſſenſchaftlicher Bildung gelangen. 
O wie viel großherziger iſt Preußen! 


) Bei uns verkündet jeder dritte Auguſt die Namen der Sie⸗ 
ger, welche die von unſrem edlen Könige auf allen Univerfis 
“täten ausgeſetzten Praͤmien errungen haben. Um ſie kann je⸗ 
des ausgezeichnete Talent kaͤmpfen, das aus Armuth hervor⸗ 
ſtrebende, wie das mit Gluͤcksguͤtern geſegnete. 
Der Setzer. 


Unter den jungen Damen zu Nauplia, welche in Eleganz 
hönheit und Tanzluſt wetteifern, ſtrahlt neben der Com⸗ 


Die Bewohner des Staates Maine (in den Ver⸗ 


# 


hervor. Ein gewinnender Name! 


In Tyrol, namentlich im noͤrdlichen Theile, beginnt eine 
gefährliche Brechruhr um ſich zu greifen, 5 

Glatz. Als Einladungsſchrift zur Auguſt⸗Pruͤfung 1834 
am hieſigen Gymnaſium erſchien vom Direktor Dr. Sof. 
Muller eine Abhandlung: Bemerkungen uͤber den 
deutſchen Sprachunterricht auf Gymnaſien im Allge⸗ 
meinen und über die deutſche Sprache insbeſondere (22 S. 4.) 
Hictäuf fölgen die Schulnächrichten, aus denen erhellt, daß 
die Anzahl der Schüler iiberhaupt 237 war; am Schluffe 
des Schuljahres betrug fie 201. Von dieſen wurden 10 Abi 
turienten zur Univerfität entlaſſen; 3 derſelben erhielten das 
Zeugniß Nr. I., die ubrigen 7 Nr. II. Das Lehrerperſonal 
iſt daſſelbe geblieben, mit Ausnahme des Gymn.⸗Lehrer Dr. 
Stinner, der nach Breslau verſetzt wurde. An ſeine Stelle 
trat zu Anfang dieſes Jahres der bisherige Collaborator Dr. 
Schramm. 


Die Breslauer Zeitung Nr. 206. meldet in einem Berichte 
aus Wien, daß die, mit Exlaubniß Sr. Majeſtaͤt unfers Königs, 
in Dero Staaten geſammelten Beitraͤge zum Aufbau eines 
Babehospitals fuͤr arme Iſraeliten in Teplitz, 795 Rthlr. be⸗ 
tragen, wozu allein die mildthaͤtigen Glaubensgenoſſen in 
Berlin 511 Rehlr. geſpendet haben. a 5 

Zu dem Ueberreſte von 284 Rthlr. aus dem Preußiſchen 
Staate geſammelt, hat die Breslauer ifraelitifche Gemeinde, 
mit Einſchluß von W Rthlr. aus einigen Städten der Provinz, 
die Summe von 179 Rthlr. beigetragen. 


Schreckliche Epidemie. 

„Selten kommt ein Uebel allein!““ Dies beweiſt fol⸗ 
gender Trauerfall. — Theils um die Klauenſeuche und andere 
Viehkrankheiten radikal zu heilen; theils weil man meinte, 
es gebe in Schleſien Ochſen genug, verbot man das fremde 
Vieh. Seit dieſer Zeit bemerkte man eine raſch um ſich grei⸗ 
fende, faſt allgemeine, eigenthümliche Augenkrankheit. Die 
verſchiedenen auftretenden Aerzte konnten lange nicht daruͤber 
einig werden, ob dieſe Krankheit contagids, epidemiſch oder 
durch ſpezielle Lokalurſachen bedingt ſei. Eben ſo wenig wa⸗ 
ren die Meinungen gleich uͤber das Mittel, ſie zu heilen, da 
die Meiſten die zuſammengeſetzten und kuͤnſtlichen Remedia 
dem einzigen nauͤrlichen Heilmittel vorzogen. Ueber dieſen 
langen Debatten griff das Uebel immer weiter um ſich und 
hat nun einen ſolchen ernſten Charakter angenommen, daß 
die Suppen des Gaſtwirths X, und des Speiſewirths Y ſeit 
laͤngerer Zeit vollig blind auf den Tiſch kommen. 


Theater. 

Die letzte Vorſtellung der Oper „der Freiſchuͤtz“ verdient 
nicht allein wegen einiger neuer ſceniſcher Einrichtungen (unter 
denſelben zeichnet ſich beſonders das wilde Heer aus), ſondern 
auch wegen mancher Vorzuͤge in der Auffuͤhrung ſelbſt Erwaͤh⸗ 
nung. Es iſt beſonders Herr Eike, welcher ſeit der Zeit, als 
wir ihn zum erſtenmale den Mar fingen hörten, einen bedeu⸗ 
tenden Fortſchritt gemacht hat. Wie damals die Unbeholfen⸗ 
heit guter Naturgaben zu oft in den Vordergrund trat, und 
das aͤſthetiſche Ver gnuͤgen, welches wir feinem Gefange abge⸗ 
wannen, ein ſehr geringes war, fo koͤnnten wir heute nur eine 
einzige Nummer anführen, in welcher die kuͤnſtleriſche Sicherheit 


defect erſchien, ich meine einige Stellen mit Agathe und Aennchen 
(Terzett 2.), tiber welche die Sänger überhaupt ſehr ungewiß 
hingleiteten, in denen aber Hr. Eike uͤberdieß die Blöße gab, als fei 
er hier des Tones in Beziehung auf das Maaß der Stärke, nicht 
Meiſter. Wir ſind der Meinung, daß er auch dieſen Mangel 
aus füllen kann, nachdem er ſonſt durchgehends einen ſo eviden⸗ 
ten Beweis von der leichten und vollkommenen Beherrſchung 
der Partie gegeben hat. Wenn eine ſo kraͤftige, maͤnnliche 
Stimme in allen Chorden gleichmaͤßig angeſchlagen wird, wenn 
der bezaubernde Schmelz eines guten Tenors uͤber ſie ausgegoſ⸗ 
ſen iſt, wenn die Geſetze der Schönheit erüſt uber jedem wilden 
Ausbruche wachen, muß der Hoͤrer ſich wahrhaft erfreuen; 
wenn aber auch Innigkeit des Ausdrucks dem Saͤnger in einem 
Grade, wie wir es ſelten an ihm hoͤren, gelingt, wenn er der 
Sentimentalität des Weberſchen Max ſo nahe kommt, dann 
hat er eine Ausfuͤhrung geliefert, welche das unbedingteſte Lod 
fordert. Freilich müßte zur Vollendung des ganzen dramati⸗ 
ſchen Bildes auf die aͤußere Haltung und die gewiſſenhafteſte 
Verbindung der einzelnen Theile der Rolle (hieher gehört auch 
der Dialog) dieſelbe Sorgfalt verwendet werden. In gleicher 
Weiſe ausgezeichnet iſt Madame Marra als Agathe, und an 
ihr würden wir hoͤchſtens über einige kleine Figuͤrchen, welche 
theils hätten wegbleiben konnen, theils mit einiger Ungleichhkit 
in der Stimme ausgeführt wurden, zu maͤkeln haben. Poeſis 
und Charakter iſt in allen ihren Darſtellungen; bedauert haben 
wir ſie, daß ſie im zweiten Akte nicht nur die große Arie, ſon⸗ 
dern auch eine große (ohne verſtaͤndigen Grund angebrachte) 
Treppe zu überfieigen hatte. An Dlle. Gehlhaar (Aenn⸗ 
chen) finden wir das Ueberziehen der Toͤne ſeltener als ſonſt, 
allein die ganze Art des Geſanges bedarf einer Umgeſtaltung, 
wenn ihre Stimme eine ſolche zulaͤßt. Herr Schumann 
muß einen Satan, einen grandioſen Baß nach dem andern 
ſingen, — damit kann es ihm unmoͤglich gluͤcken. 

Unſre Meinung uͤber Herrn Schumann iſt nicht durch⸗ 
aus abſprechend, wir haben oft gern uͤber den Mangel eines 
kräftigen Baſſes und über die theilweiſe ſehr eigenthuͤmlich 
gebildeten Töne hinweggehoͤrt, wenn wir uns an die wilden 
Schreiereien der juͤngſt vergangenen Baßveriode erinnerten, 
wir ſind mit mancher Rolle (3. B. mit dem Grafen Almaviva) 
ſogar ziemlich zufrieden geweſen, weil hier die Stimme weni⸗ 
ger forcirt zu werden brauchte und die Darſtellung mehr Fein⸗ 
heiten, als man gewoͤhnlich ſieht; hatte, aber grade bei die⸗ 
fee Meinung müffen wir eine ſtrenge Begraͤnzung für das Ror⸗ 
lenfach des Sängers annehmen, und, wie wir ſchon früher 
bemerkten, alle heroiſchen, durch Energie der Stimme befons 
ders wirkenden Partieen ausſchließen. Auch Mephiſto und 
Kaspar (fo hoch auch die Lage des letztern iſt) gehören unter 
dieſe heroiſchen Baͤſſe. Sollte Herr Schumann nicht ſelbſt 
feine Unzulaͤnglichkeit für dieſen Teufelsgeſang fühlen? Was 
sum theilt er, oder beffer die Direktion nicht feine Wirkſam⸗ 
keit mehr zwiſchen Oper und Schauſpiel? Warum wird die 
vom großen Publikum ſehr empfundene Lucke nicht auf eine 
würdige Weiſe beſetzt? — 

Die Lebendigkeit des Chores, namentlich im ecſten Akt, 
an der Spitze mit Hrn. Meſo (der die Oper in Scene geſetzt 
haben fol), erhob die Introduktion zu einem vollkommenen 
Kunſtgenuſſe. Aber wie konnte man bei der anſtaͤndigen Sce⸗ 
nerie, welche gegen die Gewohnhett des Herrn Haake ſogar 
ef dem Zettel bemerkt war, die vier Couliſſen im Zimmer 
Agathens nicht wenigſtens ausbeſſern? Von der einen hingen 


die Fetzen herunter. Solche haͤu liche Armuth kel fo viel 
aͤußerem Pomp!!! — : 

Demoifelle Meitl ift als Frau von Schlingen (Wiener 
in Berlin) wieder mit Beifall aufgetreten, woran ſie, wie 
wir aus ſicherer Quelle wiſſen, durch Krankheit, und 
nicht, wie ein boͤswilliger Referent (deſſen ſonſtigen unver⸗ 
ſchaͤmten Lobhudeleien mit allen Kraͤften zu ſteuern iſt, und 
mit dem uns ein ernſtes Wort zu reden geliftet) behauptet, 
durch Launen, Praͤtenſionen u. ſ. w. verhindert wurde. 


Theater: Nachricht. 
1 


Montag, den 15ten: Der böfe Geiſt Lumpacibaga⸗ 


bundus, oder: Das liederliche Kleeblatt. Große Zauber⸗ 
poſſe in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Muͤller. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern fruͤh erfolgte gluͤckliche Entbindung meknet 
Frau, gebornen Gräfin Dyhrn, von einer Tochter, deehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Oels, den 11. September 1834. 

Julius v. Keltſch, Juſtiz⸗Rath 

des Herzogl. Braunſchweig⸗Oelon. 
Fürſtenth.⸗Gerichts. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Freunden beehrt ſich hfer⸗ 
durch die den 9ten d. M. Nachmittags um +5 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung feiner Frau von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen ergebenſt anzuzeigen. 5 

Neudorf bei Reichenbach, den 11. Septbr. 1834. 
Der Guts⸗Paͤchter Albert Hausleut ner. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb heute 
Morgen + 1 Uhr meine 19jaͤhrige Lebensgefährtin, liebevolle 
Mutter, Schweſter und Schwägerin, Frau Emilie Fri" 
drike Fiſcher, geborne Haag, im 43ſten Jahre, nach drei⸗ 
woͤchentlichem Leiden am Nervenfieber, welches wir unferen 
werthen Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt melden, 
und um Ihre ſtille Theilnahme an unſerm gerechten Schmeez 
bitten. 

Breslau, den 13. September 1834. 

Carl Fiſcher, Buchhalter der Zucker⸗Rafſt⸗ 
nerle, als Gatte. 

Pauline, Elife, Agnes, Emilie, 
Wilhelm, Clara, Ferdinand, 
Fritz und Anna, als Kinder, nebſt zwel 

2 Brüdern und zwei Schwaͤgerinnen. 

Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
bell f 

Die Erde in Beziehung auf den Himmel, oder 

Mathematiſche Geographie; fuͤr Volksſchul⸗ 

lehrer bearbeitet von Ludwig Sobolewsky. 

Mit einem Vorworte von Chr. Gottl. Scholz. 

Mit 2 lithogr. Abbildungen. 8. broſchirt. 

1 Rthlr. 2 

Bei Abnahme von 20 und mehr Exemplaren findet noch 
der Subſeriptions⸗Preis von 20 Sgr. ſtatt. 

Mit einer Being. 
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Beilage zu M 215 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 13. September 1334. 
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Bei Theodor Hennings in Neiſſe iſt erſchienen und 
in Breslau bei G. P. Aderholz, Ring- und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke, zu haben: 

Conſequenzen eines alten Pfarrers. 

Eine Reihefolge proſaiſcher Rhapſodieen aus 
dem Gebiete der Religions-Philoſophie, 
von Eduard Herzog. 
gr. 8. Velinpapier. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer ſagt in der Vorrede zu denſelben: In 
ſeinen einzelnen Momenten und wiederum in ſeiner Total⸗ 
Wirkung daſſelbe (das Katholiſche) zu erfaſſen und darzuſtel⸗ 
len, wie es die Menſchheit durchdringt und durchweht mit ei⸗ 
nem Geiſte, dem der Geiſt der Welt wie der des Egoismus 
feindſelig entgegen zu wirken ſucht ... „war die leitende 
Idee“ .. . Dieſe Idee wird auf eben fo originelle Art in 
einem fortgeführten Wechſelgeſpraͤche, als auf lichthelle Weiſe 
entwickelt, indem der H. V. die Zeit vor und nach Chriſtus 
in ihren Haupterſcheinungen auffaßt, und darthut, wie ſo 
wohl jene eine uͤbernatuͤrliche Offenbarung verlangte, als dieſe 
einer eben ſolchen in einem feſten Inſtitute bedürfiig iſt. Ges 
wiß wird kein Leſer es unbefriedigt aus der Hand legen, da 
es die Intereſſen unſers religios-philoſophiſchen Zeitalters nicht 
blos flüchtig berührt, ſondern wirkuch beruͤckſichtigt. 


Kalender auf 1835 
zu haben in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz 


in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt-Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz und 
W. Gerloff in Oels. 
Schreib- und Termin-Kalender 
in hald Leder-Bd. 174 Sgr. in ganz Leder 224 Sgr. 
roh 10 Sgr. 


Hand» Kalender, 


aufgezogen 5 Sgr. 


Großer ſchleſiſcher Comptoir-Kalender, 
aufgezogen 5 Sgr. 
— aufgezogen 4 Sgr. 


kleiner 
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Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz (Ringe 
und Kraͤnzelmarkt-Ecke) zu haben: 


Der vollkommene Sattler. 
Eine vollſtändige Muſterſammlung aller Arten von Sattlerarbei⸗ 
ten, als deutſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher und ungariſcher Sättel 
mit ihren Baͤumen, Reitzeuge, Kutſchen⸗, Wagen⸗ und 
Schlittengeſchirre in allen möglichen Muſtern, ſowie alle Ar⸗ 
ten von Decken u. dgl. m. mit Maßſtab und beigefügter Er⸗ 
klaͤrung. Nebſt einem Anhange, enthaltend die neueren Er⸗ 
findungen und. Verbeſſerungen an den verſchiedenen Sattlerarbei⸗ 


* 


ten. Nach eignen Erfahrungen und den neueſten franzöfifchen 
und engliſchen Schriften über dieſen Gegenſtand bearbeitet. 
Von Aug. Munke. Mit 14 Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Marx und Komp. in Breslau. 


Nuͤtzliche Schrift für Jedermann. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Max 
und Komp.; in Brieg bei Karl Schwartz; in 
Oppeln bei Ackermann und in Glatz bei Hirſchberg 
zu haben: 


Friedr. Bauer's Handbuch der 
ſchriftlichen Geſchaͤftsfuͤhrung 


fuͤr das buͤrg erliche Leben. 
Enthaltend alle Arten von Aufſaͤtzen, welche in den mancher⸗ 
lei Verhaͤltniſſen der Menſchen, ſo wie insbeſondere in den 
verſchiedenen Verzweigungen des bürgerlichen Verkehrs. vor⸗ 
kommen, als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Be: 
richterſtattungen an Behoͤrden, Kauf-, Mieth⸗, Pacht-, Tauſch⸗ 
Baus, Lehr⸗, Leih- und Geſellſchafts-Contracte, Verträge) 
Vergleiche, Teſtamente, Schenkungsurkunden, Cautionen, 
Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Buͤrgſchaften, 
Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfang⸗, Depoſi⸗ 
tions⸗ und Mortificationsſcheine, Zeugniſſe, Reverſe, Cer⸗ 
tifikate, Inſtructionen, Heiraths-, Geburts-, Todes- und 
andere oͤffentliche Anzeigen uͤber allerlei Vorfaͤlle, Rechnungen, 
Inventaranfertigungen ze. Durch ausfuͤhrliche Formulare 
erläutert. Sechſte, verbeſſerte Auflage. 8. 
Preis 16 Ggr. 


Neue Uebungsbuͤcher 


franzolilchen und englifchen Sprache. 


(In Friedrich Wilmans Kunft: und Sor⸗ 
timenthandlung in Frankfurt a. M.) 
Literariſche Blumenleſe, deutſch und fran⸗ 
oͤſiſch. Ein Uebungs- und Unterhaltungsbuch 
für Freunde der beiden Sprachen, beſonders 
ur Bildung des Gehoͤrs, nach einer neuen 

ethode von H. Pierre, Profeſſor der 
neuern Sprachen. 8. br. 21 gr. oder 


fl. 1 30 kr. N 
Der Zweck dieſer Anthologte iſt hauptſaͤchlich, das Ohr 
des Lernenden an die Tone der fremden Mundart zu gewoͤh⸗ 
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nen, ohne großen Aufwand von Zeit und Muͤhe Wortreich⸗ 
thum zu verſchaffen und auf dieſe Weiſe das Geſpraͤch mit 
Eingebornen, ſowohl im Verſtaͤndniß als Erwiederung, zu er: 
leichtern und zu befoͤrdern. Dabei iſt ſie ihrem Inhalt nach 
unterhaltend und der Wechſel des Styls in gebundener und 
freier Rede, von beſonderem Nutzen. 


Pierre, H., die vier Stylarten der franzöfifchen 
und deutſchen Sprache. I. der leichte Styl. 
II. der erklaͤrende Styl. III. der hiſtoriſche Styl. 
IV. der Converſationsſthl. Zum Ueberſe⸗ 
tzen in's Franzdͤſiſche für Deutſche, welche 
ſchon mit den Elementarregeln der Franzoͤ— 
ſiſchen Sprache vertraut ſind, wie auch als 
erſte Leſeubung im Deutſchen für Franzo⸗ 
ſen und Englaͤnder. 2 Theile. 8. br. 21 gr. 
oder fl. 1. 36 kr. 

Der deutſche Theil 12 gr. oder 54 kr. 

Der franzoͤſiſche Theil 9 gr. oder 42 kr. 

. The Casket. Selections from the most popu- 
lar and admired authors. Edited by C. Ham- 
burger. First series 12°, 18 gr. oder fl. I. 
2 kl. N 
Zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und 

Komp. und den uͤbrigen Buchhandlungen in Breslau, Glo— 

gau, Neiſſe u. ſ. w. 

Von der Wochenſchrift: f 
Die Alldopathie, von Dr. Tre inks und 
Dr. Helwig, 


ſind bereits 10 Nummern erſchienen und koͤnnen durch alle 


in Breslau durch die Buchhandlung 


Buchhandlungen 1 DR 
ummern 


Joſef Mar und Komp, bezogen werden. 
koſten 1 Thlr. 

Die durch Verbreitung des homsopathiſchen Heilverfah— 
rens veranlaßten Angriffe durch alldopathifche Aerzte machten 
ein gegenſeitiges Organ dringend nothwendig. Der Zweck 
dieſer Zeitſchrift iſt demnach: die gegen die homdopathiſche 
Heillehre gemachten Einwuͤrfe zu beleuchten und zu beurtheilenz 
die Leiſtungen der alloͤopathiſchen Heilkunde vom homoͤopathi⸗ 
ſchen Geſichtspunkte aus zu betrachten und die Widerſpruͤche 
und Vernunftwidrigkeiten der alloͤopathiſchen Schule mit Be: 
8 und Selbſtgeſtaͤndniſſen der alldop, Schriftſteller zu 

elegen. ö 
Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


Neue und verbefferte Elementar- 
Unterrichtsbuͤcher, 
welche in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp, in 
Breslau zu haben ſind: 

M. E. J. Hauſchild, franz. Grammatik, nebſt Woͤrter⸗ 
buch. gr. 8. 26 Bogen. 1 Thlr. 

Choix de Morceaux en prose et en vers, tires des 
meilleurs éerivaius francais. Par Feige Lafitte, 
Prof. gr. 8. 15 Gr. 

Dr. F. Philippi. Die Geſchichten des ſaͤchſiſchen Volks. 
Ein Lehre und Leſebuch für ſaͤchſ. Volkſchulen. gr. 8. 
21 Bogen. 12 Gr. l 


— 


® 

Ch. Tr. Otto, Seminar⸗Direktor, der fächfifche Kinder: 
freund, ein Leſebuch fuͤr Stadt⸗ und Landſchulen. Ate 
verbeſſerte Aufl. gr. 8. 18 Bogen. 6 Gr. 

Derſelbe, gegen die Emancipation der Volksſchulen. 8. 
broch. 6 Gr. 

Derſelbe, Leſebuch für die zweite Klaſſe der Lefefchüter. 
Dritte ſehr verb. Aufl. gr. 8. 6 Bogen. 3 Gr. 7 

G. C. Otto, Hauptmann, Lehrbuch der niederen Arith: 
metik, ein praktiſches Rechnenbuch, welches alle Funda⸗ 
1 enthält. Zte wohlfeilere Aufl. 13 Bogen. 
12 Gr. 

Deſſelben Lehrbuch der allgemeinen Arithmetik fir den prak⸗ 

tiſchen Unterricht in der Buchſtabenrechnung ꝛc. 2te woh 

feilere Auflage. 20 Bogen. 16 Gr. 


Hoͤhere Unterrichtbuͤcher, 
welche in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben ſind: 

Dr. A. G. Schweitzer, Prof., Abriß eines Unterrichts 
in der Landwirthſchaft, zum Gebrauch bei Vorleſungen 
über dieſelbe. Zweite und Zte Abtheilung: Viehzucht 

und Gewerbelehre. 1 Thlr. 
Die erſte Abtheilung: Ackerbau, erſchien vor zwei 
Jahren und koſtet ebenfalls 1 Thlr. 4 
. S. Hornig, Baukommiſſar, Sammlung praktiſcher 
Zimmerwerks⸗Riſſe, theils ausgefuͤhrter, theils für 
verſchiedene Zwecke entworfener Baugegenſtaͤnde. Drittes 
und viertes Heft mit 12 großen Steindrucktafeln. Praͤn. 
Preis bis Ende d. J. 2 Thlr. 12 Gr. Ladenpreis 
3 Thlr. 12 Gr. 
Das erſte und zweite Heft erſchien vor 2 Jahren, 
ebenfalls mit 12 Tafeln, und koſtet 3 Thaler. 
Derſelbe, Grundſaͤtze und Erfahrungen in Betreff der vers 
ſchiedenen Zimmer⸗Arbeiten bei dem Land⸗ und Waſſer⸗ 
bau, nebſt Anhang uber einige Lehren der Arithmetik 
und Geometrie; ein Handbuch für Zimmerleute und 

Bauliebhaber. Mit 21 großen Steindrucktafeln. gr. 8. 

Praͤnum.⸗Preis bis Ende d. J. 3 Thlr. Ladenpreis 

4 Thlr. 


*. Von der Iten ſehr vermehrten und verbeſſerten Originals 

Auflage von 
J. J. Berzelius, Lehrbuch der Chemie, 

in das Deutſche uͤbertragen von Dr. Woͤhler, 
find von den vier erſten Bänden bereits 11 Hefte erſchienen, 
und durch die Buchhandlung Jo ſef Max und Kom p. in 
Breslau zu beziehen. Mit dem 16ten Hefte iſt auch die 
Re Pränumeration von 10 Thlrn. ganz geſchloſſen. Dee 
nachherige Ladenpreis betraͤgt 12 Thlr. 

Arnold iſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


Neue wiſſenſchaftliche Schriften. 

Dr. C. A. Albrecht, die Stellung der roͤmiſchen Aequitas 
in der Theorie des Civilrechts, mit Rückſicht auf die zeit⸗ 
gemaͤße Frage der Codification. gr. 8. 12 Gr. 

Gallerie homiletiſcher Geiſtesprodukte ſaͤchſiſcher Prediger. 
Herausgegeben von Dr. L. S. Jaspis. iſtes Heft. 
gr. 8. 12 Gr. 

Arnoldiſche Buchhandlung. 


k 
— 
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Pfennig⸗ Kochbuch. 


Im 1 von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, iſt eben erſchienen: 
Das erſte Heft des 
a Neuen allgemeinen 
Sch 


lefifchen Kochbuches 
für buͤrgerliche Haushaltungen; 
s oder: 


leicht verſtaͤndliche und genaue Anweiſung zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen und andern 
fur die bürgerliche Kuͤche nothwendigen Zubereitungen. 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Küchenzettel 


Ein unentbehrliches Handbuch 
fuͤr angehende Hausfrauen, Koͤchinnen und alle diejenigen, welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, 
geſund und wohlfeil ſelbſt herſtellen wollen, 
herausgegeben 
von einer Schleſiſchen Hausfrau. 


Unentbehrlicher und nuͤtzlicher beinahe, als ein großer Theil der vom Publikum mit ſo großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Pfennig- und Heller⸗Magazine, dürfte wohl fur jede Haushaltung die Anſchaffung eines zweckmaͤßig eingerichteten, 
vollſtaͤndigen Kochbuches fein, welches nebenbei Wohlfeilheit auszeichnet und deſſen allmaͤhliges Erſcheinen den Ankauf noch 
mehr erleichtert. f 

. „ Bwar fehlt es keinesweges an Kochbuͤchern; allein Viele rühren von Perſonen her, die vielleicht nie ſelbſt den Fuß 
in eine Küche ſetzten; Andere find. von Kochen angegeben und nur für die Küchen großer Herrſchaften berechnet, dabei für 
Anfänger nicht deutlich genug; noch Andere aber begnügen ſich mit dem bloßen Abſchreiben der Vorgaͤnger. Machen aber 
hin und wieder Einige ruͤhmliche Ausnahmen, und laſſen, wie dies bei dieſem Schleſiſchen Pfennig-Koch buche der Fall iſt, 
die Hand der erfahrenen Köchin und Hausfrau erkennen; fo find fie theils zu koſtſpielig, um von Minderbeguͤterten und Dienſtboten 
angekauft werden zu können, theils aber werden fir uns weniger brauchbar, weil darinnen auf Schleſiſche Orts-, Maaß ⸗, 
Gewichts- und andere Verhaͤltniſſe keine Ruͤckſicht genommen worden iſt. ö 

Die Herausgabe dieſes neuen Pfennig-Kochbuches, welches alle dieſe geruͤgten Drängel beruͤckſichtigt und beſeitige, 
hilft demnach einem allgemein gefühlten Beduͤrfniß ab, und wird ſich gewiß einer allgemeinen Theilnahme und Anerken⸗ 
nung zu erfreuen haben. 5 

Es erſcheint davon alle 14 Tage ein Heſt, welches im Umſchlage 2 Sgr. 6 Pf. koſtet. Das Ganze foll mit ohnge⸗ 
faͤhr 6 bis 8 Heften beendigt fein. Aermeren Familien und Dienſtboten wird es frei geſtellt: ſich nur monatlich ein Heft 
zu entnehmen. Wer alfo taglich einen Pfennig zurücklegt, kann ſich dieſes treffliche Hülfs- 
mittel für feine Haus haltung anſchaffen. 72 iR 

Alle Buchhandlungen nehmen Subſcription auf dieſes Kochbuch an, und find in den Stand geſetzt, denen, die ſich 
mit Sammlung von Subferibenten befaſſen, auf 10 ein 11tes Frei⸗Exemplar zu gewähren. 


._ 


nung der Wechſel-Arbitragen iſt, wird wohl mancher Geſchaͤfts⸗ 


- Anzeige 
fuͤr Banquiers und Kaufleute. 


Bei Gebrüder Reichen bach in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
F. E. C. Leuckart, zu haben: 

Bader, C. T., Arbitrage-Tabellen fuͤr Ban 
quiers und Kaufleute, nach einer neuen ver⸗ 
vollkommneten hoͤchſt einfachen und praktiſch⸗ 
brauchbaren Methode bearbeitet; 

i enthaltend 
64 Tabellen für die Hauptwechſelplaͤtze Europa's. 
In Folio, gebunden à 1 Rthlr. 16 Ggr. 
Wie schwierig und zeitraubend im Allgemeinen die Berech⸗ 


2 
2 


mann in Erfahrung gebracht haben, und doch iſt dieſe Berech⸗ 
nung ein Haupterforderniß, um richtig und vortheilhaft dis⸗ 
poniren zu koͤnnen. 

Einem Jeden, der damit zu thun hat, wird daher das 
Erſcheinen vorſtehenden Huͤlfsbuches gewiß willkommen fein, 
und dies um fo mehr, da er nur zwei Hülfsquellen in den 
Tabellen aufzuſuchen, und dieſe zu addiren hat — was natür⸗ 
lich leicht im Kopfe gefchehen kann — um ſogleich das gefuchte 
Facit zu finden. Nicht allein die Brauchbarkeit und Reich⸗ 
haltigkeit der Tabellen, ſondern auch die zuverläſſige Richtigkeit 
derſelben, wofuͤr ſchon der Name fo wie die theoretiſchen und 
praktiſchen Kenntniſſe des Herrn Verfaſſers bürgen, wird dies 
ſes mühfame Werk gewiß empfehlen. 

Leipzig, im Auguſt 1834. 


In der Antiquar⸗Buch-handlung J. HZehdniker Kup: 
ferſchmiedeſtraße Nr. 14 iſt zu haben: Corinne, ou L'lta- 
lie p. Mad. de Stäel cet 3 Bde für 2 Thlr. Delphine 
p. Mad. Stael cet 4 Bde. 13 Thlr. Oeuvres comple- 
tes de Florian 8 Bde Prachtexemplar für 5 Thlr. Oeu- 
vres de Racine 6 Thle. Hfrb. 14 Thlr. Oeuvres de 
Corneille 6 Thle. Hfrb. 14 Thlr. Oeuvres posthumes 
de Frederic II avee Supplement 21 Bde. gr. 8. Lpr. 
20 Thlr. neu in eleg. Hfrb 63 Thlr. 


Anzeiger LI des Antiquar Ernſt wird 
gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Gra⸗ 
nate Nr. 37. 

Auch iſt zu haben: Briefe eines Verſtorbenen, 
4 Bde. m. K. Stdtg. 1831, Pp. Ldpr. 9 Thlr. f. 5 Thlr. 
Kiſtemaker, die h. S. des neuen Teſt. 7 Bde. 2te Aufl. 
Muͤnſt. 825 Hlbfrz. f. 44 Thlr. A. Scholz, Handb. d. 
bibl. Archaͤologie. Bonn 834 Hlbfrzb. f. 14 Thlr. Aus⸗ 
wahl v. Luthers Werken, 10 Bde. 12. Hamb. 826 Pp. f. 
3 Thlr. W. Schröter, Lebens- und Amtserfahrungen 
in pſychol.⸗geſch. Zuſammenhange ꝛc. 2 Bde. Alt. 832 Pp. 
L. 3 Thlr. f. 13 Thlr. Friedrichs ſaty. Feldzuͤge, 3 Bochn. 
Brl. 815 Pp. L. 4 Thlr. f. 13 Thlr. 


Beim Antiquar Böhm in Breslau, Schmiedebruͤcke 
Nr. 28. Knie Schleſiſches Dörfer: und Ortsverzeichniß 1830. 
ganz neu f. 2 Rthir.; Knie, Beſchreib. von Breslau, 1827. 
Ppb. ganz neu f. 25 Sgr.; Wuͤnſch, Unterhaltungen über d. 
Himmelskoͤrper u die Eigenſchaften der irdiſchen Körper u. der 
Naturbegeb. f. d. Jugend. 2 Bde. mit 40 illum. Kupf. 1795 
Ldp. 51 Rthlr. f. 24 Rthlr.; Nikolai, Wegweiſer durch d. 
Sternenhimmel mit 6 Kupf. 1814. f. + Rthlr.; Schubert, 
die Urwelt u. d. Firſterne 1822. Ldp. 2 Rtlr. g. n. f. 1 Rtlr. 


Bekanntmachung. 

Die Muͤhlenbeſitzerin Joſepha verehelichte Weinert, zu 
Mittel⸗Steine, Glatzer Kreiſes, beabſichtigt, am ſogenannten 
Schlegter Waſſer eine Brettſchneide-Mühle oberſchlaͤgtig ans 
ulegen. x ; 
. Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 28. 
October 1810, wird dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und demnächſt nach §. 7. Jeder, welcher gegen dieſe Anlage 
ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefor⸗ 
dert, ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt im 
hieſigen Koͤnigl. Landraͤthlichen Amte zu Protokoll zu erklaͤren, 
indem nach Ablauf dieſer Friſt niemand weiter gehoͤrt, ſondern 
die landes polizeiliche Conceſſion höheren Orts nachgeſucht wer« 
den wird. 

Glaß, den 6. September 1834. 

Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. 


Steckbrief. 

Der nach vorangegangenen mehrfachen Beſtrafungen ſeit 
dem 29. März 1834 wegen dringenden Verdacht eines großen 
Diebſtahls, thaͤtlicher Widerſetzlichkeit und koͤrperlicher Vers 
letzung eines Gefangenwaͤrters, auf 2 Jahr in die hieſige Straf⸗ 
abtheilung eingeſtellte Wehrmann, vormalige Kopiſt Albert 
Pach e, iſt heute früh um halb 7 Uhr von der Arbeit entwi⸗ 
chen. Alle reſp. Militair- und Civil⸗Behoͤrden werden hier⸗ 
mit dienſtergebenſt erſucht, auf dieſes, fuͤr die Sicherheit ge⸗ 
fährliche Subjekt zu invigiliren, ihn im Betretungsfalle zu 
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arretiren und unter ſicherer Begleitung anhero transporciren 
zu laſſen. 
Neffe, den 11. September 1834. 
Königliche Preußiſche Kommandantur.“ 


Signalement. 

Derſelbe iſt aus Camenz Frankenſteiner Kreiſes gebuͤrtig, 
27 Jahr 6 Monate alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, katholiſchen 
Glaubens, hat blondes Haar, ziemlich bedeckte Stirn, hell— 
blonde Augenbraunen, hellblaue Augen, ſtarke Naſe, gewoͤhn— 
lichen Mund, ſchlechte Zaͤhne, gerundetes Kinn, blonden und 
ſtarken, unter Naſe und Kinn beſetzten Bart, ovale Geſichts— 
bildung, blaſſe Geſichts farbe, ſtarke Geſtalt und ſpricht deutſch. 

Bekleidet war derſelbe bei ſeiner Entweichung, mit einer 
blauen Tuchmuͤtze mit ſchwarzen Sammtſtreifen und Schirm, 
blautuchener Straͤflingsjacke mit rothen Kragen, gelben Schule 
terklappen, worauf die Nummer 22, grauen Tuchhoſen, Halb 
ſtiefeln und einem roth und gelbgegitterten Halstuch. 


Bau⸗Verdingung. 

Die Erbauung einer neuen Dammſchleuße bei Stockteich 

Brieger Kreiſes ſoll 
Montag, den 22. September e. 
Vormittags 9—10 Uhr 

im Waͤchterbauhofe zu Brieg oͤffentlich an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Bau⸗Uebernehmer werden mit 
dem Bemerken erſucht zu erſcheinen, daß die zum Bau erforder⸗ 


lichen Hoͤlzer vorzuſchießen und mit Eintritt der Fallzeit aus 


Koͤnigl. Forſten zuruͤck zu empfangen find, 
Breslau, den 12. September 1834. 
v. U n e u h. 
Waſſer⸗Bau⸗Inſpector. 


Bau ⸗Verdingung. 
Die Reparatur der Bruͤcke über den Schleußen⸗Kanal an 
der Sandſchleuße hierſelbſt, im Anſchlagsbetrage von 
8 Skthle. 29 Sgr. fol 
Mittwoch, den [7ten September e. 
Vormittags 9 — 12 Uhr. 
oͤffentlich an den Mindeſtfordernden im Schleußenhauſe an der 
Sandſchleuße verdungen werden. Bau⸗Uebernehmer werden 
aufgefordert ſich einzufinden. 
Breslau, den 10. September 1834. 
v. Unruh. 
Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


Auction. 

Dienſtag den 16ten Vormittag von 
9 und Nachm. von halb z Uhr an, werde 
ich am Rathhauſe (ehemals Riemer⸗ 
zeile) in Nr. 15 eine Stiege hoch, Kur 
pfer, Meſſing, Waͤſche, Betten, mann 
liche Kleidungsſtuͤcke, Meubeln, man⸗ 
cherlei Hausrath und Sachen zum Ge⸗ 

brauch verſteigern. Pfeiffer, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


| Pretiofen = Auction. 

Freitag, den 19. September d. J. Nachmittags um 2 Uhr, 
werden verſchiedene zum Nachlaß des Juſtiz-Commiſſarius 
Brier gehoͤrende Pretioſen und Ringe, im Auctiens-Zimmer 
des Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts, jedoch nur gegen fo: 
fort erfolgende baare Zahlung, , verfteigert werden. 

Breslau, den 12. September 1834. 
Behniſch, 
Ober Landes⸗Gerichts⸗Secretair v. C. 


Pferde-Auctions- Anzeige. 

Montag den 29. September d. J., ſollen 45, 
= zum koͤnigl. Militairdienſt unbrauchbare Pferde 
des 1ſten Cuiraſſier-Regiments ausrangirt, und demnaͤchſt 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Cou⸗ 
rant, oͤffentlich verſteigert werden, weshalb Kaufluſtige ſich 
am genannten Tage früh um 9 Uhr bei der Regiments-Wacht 
gedachten Truppentheils in der Garniſon zu Breslau einfinden 
wollen. s 

Kant. Q. Baumgarten bei Frankenſtein, den 11. Sptbr. 1834. 
Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. 1ſten 
Cuiraſſier⸗Regiments 
von Fro lich. 
Auction. 

Am 22ſten d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen in dem Haufe Nr. 79 auf der Schuhbruͤcke die zum Nach⸗ 
laſſe des Stadtkoch Stiller gehoͤrigen Effekten, beſtehend in 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meu⸗ 
bles und einigen Gemaͤlden, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Breslau, den 12. September 1834. 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


Auction. 
Am 16ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen in dem Haufe Nr. 18 
Bluͤcherplatz, die zur Kaufmann Miſchkeſchen Konkursmaſſe 
gehoͤrigen, in circa 3000 Flaſchen und 5 Gebinden lagernden 
Weine verſchiedener Sorten, dann das Mobiliar, in Por⸗ 
zellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles und Utenälien beſtehend, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 
Breslau, den 6. September 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Nachlass-Auction. 

Wegen eines eingetretenen Todesfalles werde 
ich Montag den 22. d. Mts. 5 von 9 bis 
12 Uhr Junkernstrasse Nro. 36 eine Treppe hoch, 
verschiedene Meubles, Uhren, Spiegel, Gläser, 
Betten, Kupfer, so wie mehrere andere Sachen u. 
Hausgerätheöffentlich versteigern, wozu Kauflustige 
exgebenst eingeladen werden. 

Breslau, den 156. n 1854. 

: 2. ul, 
vereideter Auctions- Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress - Bureau 
(altes Rathhaus). 


Ein halbgedeckter Wagen, in noch gutem Stande, iſt zu 


verkaufen. Das Naͤhere in der Expedit on dieſer Zeitung zu 
erfragen. 


P 
Großes Lager fertiger Leib- und # 
Bettwaͤſche in allen begehrten neue⸗ 
ſten Formen zugeſchnitten und ganz $ 
vorzuͤglich gearbeitet. Beſtellun⸗ 
gen hierin werden jederzeit ange⸗ 
nommen und auf das ſchnellſte und 
ſorgfaͤltigſte ausgefuhrt; 
desgleichen 
alle Arten weißer Leinwand, Da⸗ 
maſt und Schachwitz-Gedecken, 
Kaffe⸗Servietten, Drilliche, | 
. 


delte und Zuͤchen, empfiehlt zu den 
niedrigſten Preiſen: 

Breslau. 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18. 


SESTSTELEBESLSESESTESELEETER 


PP 
In dieſen Tagen empfing in den nachſtehenden Ge⸗ 
genftänden neue Zufuhren; als: 
Für Braͤute, die eleganteſten und neueſten Braut⸗Roben; 
wie uͤberhaupt alles was zur Complettirung einer Aus⸗ 
ſtattung erforderlich iſt. 

Seidene Stoffe in den neueſten Farben, facionnirt und 
glatt, wie auch in allen Breiten und Qualitaͤten. 
Die neueſten Farben in Thibets und Merinos in allen 
Gattungen. 

Shawls und Umſchlagetuͤcher in allen Größen und 
Qualitaͤten. 

Zu Ameublir ungen: 

Die neueſten Stoffe, worunter ſich beſonders ein- und 
mehrfarbige Damaske, 
und die neueſten Zeichnungen in geglaͤtteten und unge⸗ 
glaͤtteten Percals auszeichnen. 

Alle Arten brochirte und glatte Gardinen⸗Zeuge 

in neueſtem Geſchmack. f 
Saͤmmtliche Artikel aus den beſten Fabriken in der 
reichſten Auswahl, empfiehlt unter Verſicherung der aller⸗ 
billigſten Preiſe und reellſten Bedienung: 
die neue Mode-Waaren-Handlung des 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Rr. 42, 
18Stiege hoch. 


Im Hauſe des Kaufmann Herrn Elbel. 5 
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Zur geneigten Beachtung beſonders fuͤr Ausſtattungen 


erlaube ich mir, als reelles rein leinenes Fabrikat, die von diesjaͤhriger Bleiche jetzt empfangene, ſehr reichhaltige Aus- 


wahl 


von 


Tiſchzeugen in den neuſten und geſchmackvollſten Deſſins, wie auch 


ſaͤchſiſche weiße Leinwand 


jeder Art, zu billigen Fabrikpreiſen ergebenſt zu empfehlen. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand Handlung von S. J. Lev 
vormals C. G. Fabian, Ring Nr. 4. 5 


Anzeige. 
Nachſtehende Gegenſtaͤnde ſind mir zum Verkauf in Com⸗ 
miſſion übergeben worden. . 
1) Savon des Dames, die Schachtel a 6 Sgr. 
2) Blumen⸗Raͤucher-Pulver, das Glas.. 5 = 
3) Beſtes Dresdner Zahnpulver, d. Schachtel s » 
4) Vorzuͤgliches Esprit de savons, d. Fl. 5 » 
5) Aechtes Eau de Cologne, die Flaſche 10 Ggr. 
6) Vorzügliche Biſchof-Eſſenz, (zu 3 Fl. 
Biſchof) die Flaſche 


r 


ER 5 Sgr. 
F. A. Hertel, 
Ohlauer-Straße Nr. 38. 


Superfein Provencer und 
Genueser Oel 


ollerirt in Gebinden und Steinweise, so wie neue 
Französische Capeen, Capuei und nonpareilles: 
C. G. Maywaldt,- 
Sehweidnitzer Strasse Nr. 50. 


Blech⸗Galanterie⸗Waaren 
eigener Fabrik. 


Nach dem mehrfachen Verſuche, Galanterie-Waaren in 
Blech zu arbeiten, welche mir ganz beſonders gelungen ſind, 
biete ich mein Aſſortiment von Galanterie-Waaren aller Art, 
welches ich in meinem Keller, Schweidnitzer Straße Nr. 54, 
ausgeſtellt habe, einem hochzuverehrenden Publikum hiermit 
an, und bitte um geneigte Beachtung, indem ich dabei noch 
bemerke, daß ſich die von mir gefertigten Galanterie Waaren, 
eben fo ſehr durch Eleganz empfehlen, als durch Dauerhaf⸗ 
tigkeit, die gewohnlichen in Pappearbeiten dieſer Art uͤbertref— 
fen. — Zugleich mache ich auf eine bedeutende Auswahl von 
Ofenroͤhren mit und ohne Klappen, Knie-Roͤhre, dergleichen 
Heiz⸗, Koch: und Bratöfen aufmerkſam. 

Anſorge, Klemptner⸗Meiſter, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Wei e⸗ Anzeige. 
Einige Tauſend Flaſchen Wertheimer (Franken⸗Wein) zu 
8 Ggr., guten Medok zu 10 Gr. Burgunder Mouſſeur, 
weiß und roth, dem Champagner gleich à 13 Rtlr., empfiehlt 
die Weinhandlung 
F. A. Hertel, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 38. 


Un je i ge. 

Neue ſehr ſchoͤne Engl. Heeringe, das Faͤß⸗ 
chen von circa 45 Stuͤck 1 Rtlr. 10 Ggr., einzeln 
das Stuͤck 1 Sgr.; dergleichen marinirte das 
Stuͤck 11 Sgr., empfiehlt 

C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 
OSOSOO:OO.O202.20TE:O20209022 
Beachtungswerthe Anzeige. 
Ein in jeder Art empfehlungswerthes und 
ſtark toͤnendes, geſchmackvoll gearbeitetes 


© 
| Maha oni tafelfoͤrmiges 


Inſtrument, 


fo wie auch ein 64 octav. mit Adern ausgelegt und Elfen / 
bein⸗Klaviatur a 


Mahagoni⸗Fluͤgel⸗ 
H Inſtrument, 


3 ſind fertig geworden, und wird der Verkauf derſelben 
5 Karlsſtraße Nr. 33 im Gewoͤlbe nachgewieſen. 
SOD TTTTT 


00 Schnur miede r 
fur verwachſene Perſonen, den Körper zu conſerviren; 
8 Geradehalter für Kinder in allen Arten, fo auch nach 
den neueſten Pariſer Modells, als Pariceſſin, werden 
J in dauerhafter Güte auf das ſchnellſte angefertigt von 8 
verwittw. JarnitfhEa, 
Corſett⸗Verfertigerin. 
8 Schmiedebruͤcke Nr. 11, neben dem filbernen Helm. 
SESBLEEDBEEDEEHEBESBS 
Berkfaufs- Anzeige! j 
Drei Glasſchranken, welche fh in eine Galanterie- oder 
Pußzwaarenhandlung beſonders eignen, k 
Vier große neue Doppelfenſter. 
Eine große kaufmaͤnniſche Verkaufs⸗Tafel mit Schubla⸗ 
den ꝛc. ꝛc. 
ferner ein Vorrath von Herren- und Damenſchuhen, Suefem 
und Ueberſchuhen, ſtehen zu den billigſten Preiſen zum baldi⸗ 
gen Verkauf bei J. E. Fauſt, Schumachermeiſter, Lange⸗ 
holzſtraße Nr. 2. j 


Grabenstein und Greiff 


aus Berlin 5 
beziehen die bevorstehende Leipziger Michaelis- 
Messe zum erstenmal, mit einem vollständig as- 
sortirten Laager aller Gattungen Seiden- Waaren, 
so wie wiederum mit einem reichhaltigen Assorti- 
ment der erschienenen 8 in Westen-Stof- 
ten, Fielun, Echarpes u. dgl., halten sich damit 
ergebenst em fohlen und bitten von ihrem Mess- 
Locale — Brühl im goldnen Heilbrunnen ste Etage 
— gefällige Noliz zu nehmen. 


— — 


Apotheken - Kaufgesuch. 


Da ich von mehreren reellen zahlungsfähigen 
Käufern Aufträge erhalten habe, für dieselben Apo- 
theken zu acquiriren, so ersuche ich die Herren 
Apotheker, welche geneigt sein sollten ihre Apo- 
theken zu verkaufen, mir schleunigst die näheren 
Verkaufs-Bedingungen mitzutheilen, auch werden 
bei mir nur stets die brauchbarsten Gehülfen den 
resp. Herrn Prinzipalen kosten frei nachgewiesen, 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmorstrasse Nr. 47. 


Scha af⸗ Auction. 0 
Ein hundert und neunzig Stuͤck fette Schaafe ſollen 
Sonntag den 21. September Nachmittags 2 Uhr in einzelnen 
Parthien von dem Dominium Gallowitz Bresl. Kr., meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 


Zu verkaufen: 
ein noch ungebrauchtes gegoſſenes eiſernes Laugen = Ges 
faͤß, 18 Ctnr. ſchwer, und 97 Stuͤck kieferne Bretter, 8 bis 
12 Ellen lang, auf dem Steinkohlenplatz vor dem Oderthor 
neben dem ſtaͤdtiſchen Holzplatz. 


Ein leichter einſpaͤnniger Chaiſe- oder Stuhlwagen wird 
zu kaufen geſucht. Schuhbruͤcke Nr. 74 im Comptoir. 


Mein Stickmuſter Leih⸗Inſtitut, 
ſo wie Wolle, Seide, Cannava und Gace in allen Breiten 
und Farben, als auch kleine und große Stickperlen, empfehle 
ich meinen ſehr geehrten Kunden zu den billigſten Preiſen. 


J. Brachvogel. 


CCC 
Kapital⸗Anzeige. 

4000 Rthl. koͤnnen ſofort zum baldigen Ausleihen S 
gegen gute hypothekariſche Sicherheit nachgewieſen wer⸗ 
den. Naͤhere Auskunft daruͤber ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Cemmiſſionair L. Hoppe in Grottkau. 


SECSISEECSTE 


Offener Poſten. i 
Jager ſeine Anſtellung finden. 


Bei dem Dominio Duͤrrjentſch, Breslauer Kreis 


ſes kann Termino Michaeli ein unverheiratheter 
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Wilde Kaſtanien werden zu kaufen geſucht. Schmiede⸗ 


bruͤcke Nr. 49. 


Penſions⸗ Anzeige. 
Eine ſtille, anſtaͤndige Familie wuͤnſcht von Michaeli an 
einige Knaben, die hier die Schule beſuchen wollen, in Pen⸗ 
fion zu nehmen. Nähere Auskunft giebt der Kaufmann Herr 
Sympfer vor dem Oderthore im Ruſſiſchen Kaiſer. 


Auch in unſerm Breslau haben wir zum zweitenmale 
blühende wilde Caſtanien, wer ſich davon Überzeugen will, 
bemuͤhe ſich Bluͤcher⸗Platz Nr. 14 in den Hof des Hrn. Kfm. 
Muͤllerſchen Hauſes. 


Belohnung von 5 Rthlr. 

Am Sten d. Mts. iſt auf dem Roßmarkte zu Brieg ein 
Siegel-Ring verloren gegangen, der auf beiden Seiten gravirt 
und mit einem Chriſopras⸗Steine verſehen war, worauf ein 
adeliges Wappen ſich befindet. Der ehrliche Finder, der dies 
fen Ring auf dem Koͤnigl. Wohlloͤbl. Polizei-Amte zu Brieg 
abgiebt, erhält die obige Belohnung von 5 Nthlr. 


Ein Kandidat der Theologie, unmuſikaliſch, aber der fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache vollkommen maͤchtig, ſucht eine Hauslehrer⸗ 
Stelle. Nähere Auskunft giebt der Kantor Pavel zu Krosne 
bei Moſchin, im Großherzogthum Poſen. 


Eine ſehr bequeme und ſchnelle Retour-Reiſe⸗ Gelegenheit 
nach Dresden und Leipzig, zu erfragen Reuſche⸗Straße im ro⸗ 
then Hauſe in der Gaſtſtube. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den 16ten 
und 17ten d. M. Zu erfragen Reuſche Straße No. 26. 


Concert ⸗ Anzeige. 
Ein hochgeehrtes Publikum lade ich, auf Montag den 15. 
Septbr., zu einem Concert nebſt Gartenbeleuchtung ganz 
ergebenſt ein: t 
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Zum Fleiſch⸗ und Wurſt-Ausſchieben nebſt Conzert, heute, 
Montag den 15. September, ladet ergebenſt ein: 
Morgenthal, Coffetier, 
im ehemaligen Rogalgarten, Schweidnitzerthor, 
Gartenſtraße Nr. 23. 


Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Montag, den 15. September, wozu ich ergebenſt elnlade. 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwltz. 


Kappel ler, Coffetier. Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Federvieh-Ausſchieben, Montag den 15ten 
Sptbr., ladet ganz ergebenſt ein: Schilling, Cofs 
fetier vor dem Nikolai⸗Thor in Frankfurt an der Oder. 


( Verpachtung.) In der Naͤhe von hier iſt eine 
Gaſtwirthſchaft mit Kegelbahn, Tanzſaal, Garten und Stal⸗ 
lung, zu Michaeli e. zu vermiethen, das Naͤhere ſagt der Haus⸗ 
beſitzer. Groſchengaſſe Nr. 14. 


Zu vermiethen 
und bald oder zu Michaelk d. J. zu beziehen, iſt auf dem 
Bluͤcherplatz Nr. 1 vorn heraus ein ſchoͤnes, großes Zimmer 
Das Naͤhere zu erfragen in demſelben Hauſe eine Stiege hoch. 


Zu vermiethen eine Stube vorn heraus zwei Stiegen hoch, 
Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch; das Naͤhere im 
Gewoͤlbe. 


Kloſterſtraße Nr. 1 iſt ein Garten zu vermiethen; das 
Naͤhere im Seiten-Gebaͤude zu erfahren. 


Ring Nr. 12 iſt ein Gewoͤlbe zu vermiethen und bald zu 
beziehen. f 


Zu vermiethen iſt auf der Ohlauer Straße in der Naͤhe 
des Theaters eine gut meublirte Stube im zweiten Stock vorn 
heraus, naͤhere Auskunft neben den drei Linden Nr. 76, im 
dritten Stock. - 


Eine freundliche Wohnung, beftehend aus einer Stube, 
Alkove, Küche und Zubehör, eine Treppe hoch, iſt in Nr. 24, 
der neuen Junkernſtraße, von Term. Michaeli ab, fuͤr 30 Rtlr. 
jährlich, zu vermiethen. 


Ang ekommene Fremde. 


Den 13. September. Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. v. Tacza⸗ 
nowski a. Biskupice. — Hr. Stadtrichter Marcks aus Warten⸗ 
berg. — Hr. Kaufm. Groff a. Bernſtadt. — Drei Berge: Hr. 
General⸗Lieutenont v. Brauſe a. Berlin. — Hr. Oberſtlieutenant 
v. Williſen a. Poſen. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Choloniewski a. 
Podolien. — Hr. Dr. med. Müller a. Colditz. — Fr. Gutsbeſ. 
Schaubert a. Frankenthal. — Hr. Bürger Seidel und Hr. Buch⸗ 
balter Henel a. Warſchau. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Geisler a. Schleswig. — Hr. Gutsbeſ. Gocht a. Gr. Graben. — 
Blaue Hirſch: Hr. Geometer Bocquet a. Neuſtadt. — Hr. v. 
Truͤtzſchler und Falkenſtein a. Berlin. — Fr. Hauptmann v. Feren⸗ 
theil a. Schönberg. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Fontanes a. 
Leonhardwitz. — Hr. Ober⸗Amtmann Brade a. Tſchechnitz. — Fr. 
Gutsbeſ. Lebowska a. Krakau. — Hr. Bezirks⸗Voyt Schmidt a. Ko⸗ 
blin. — Weiße Adler: Hr. Major v. Logau a. Broslawitz. — 
Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Luttwitz a. Lausitz. — 
Hr. Hof⸗Graveur Leypold a. Dresden. — Fr. Kaufm. Gabrielli 
a. Krakau. — Deutſche Haus: Hr. Oberſt v. Sczawiecki aus 
Poſen. — Hr. Appellationsgerichtsrath Madihn a. Cdln. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Kaufm. Sternberg a. Kempen. — Goldne 
Gans: Fr. Landräthin v. Prittwitz a. Hennersdorf. — Hr. Nl. 
Dr, Olshauſen und Hr. Pfarrer Ur. Weiſſ a. Königsberg in Preu⸗ 
ßen. — Hr. Kaufm. Behr a. Berlin. — Gold. Hirſchel; Hr. 
Kaufm. Reich a. Samter. — 

Den 14. September. Rautenkranz: Hr. Amtsrath Ben⸗ 
demann a. Gr. Naͤdlitz. — Hr. Handlungs-Kommis Neumann a. 

alkenberg. — Weiße Adler: Hr, Muſik⸗Direktor Meyer aus 
ra — Blaue Hirſch: Hr. Amtsrath Puchelt a. Niſtiz. — 
Neiſſer Herberge: Hr. Schauſpieler Ernſt a. Hannover. — 
Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Klebs aus 
Königsberg. — Hr. Rittmeiſter v. Yorry a. Berlin. — Fecht⸗ 
ſchule: Hr. Kaufm. Wolff a. Kempen. — Gold. Gans: Hr. 
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Kaufm. Wehrde a. Elberfeld. — Gold. Krone: Hr. Kaufmann 
Maans a. Berlin. — Hr. Kaufm. Schleſinger a. Brieg. — 

Privat⸗Logis: Kloſterſtr. Nr. 2: Hr. Kammerherr v. 
Reibnitz a. Böhmwitz. — Urſulinerſtr. Nr. 28: Hr. v. Frans 
kenberg a. Hennersdorf. — Am Ringe Nr. 11: Hr Schauſpie⸗ 
ler Springer a. Oedenburg. — 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 18. September 1854. 


Wechsel- Course. 


| 
Briefe. | 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. . 141 
Hamburg in Baneo à Vista 183 1823 
T 2 W. Kent . 
Diltoy:-.. 5.20%, ». | Men, Pe 4814 
London für 4 Pf. Sterl. 5 Mon. 6. 263 — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon . 8, 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 105 — 
o „ W. * — 
Augsburg 3 2 Mon — Pe 
Wien in 20 Rr. 5 à Vista 10 Per 
N 2 Mon. ar — 
Bed TE ec ae a Vista — 
Die > 2 Mon, u u 
Geld- Course. 
lolläud, Rand: Ducaten 90 
Ruiserl. Du eaten — 95 
Friedrichsd'or . , . 0... 113 — 
rn, 3 90 102 — 
Wiener Einl.- Scheine —.— 421 
Effecten - Course. 

Staats-Schuld-Scheine , . . . 993 — 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. 38 Pr 
Breslauer Stadt- Obligationen — | 104# 

Ditto Gerechtigkeit ditto 914 | — 
Gr. Herz. Posener Pfandbricfe , — 1402 85 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr, . — 106, 

Ditto dito — 300 — 1063. | — 

Ditio dito — 100 — — 
DiscontoöoEon 0.0.0 % 4 — 
14 pt. Barom. inneres zußeres feucht Windſtärke] Gemott 
du V. es, 17,391 417,2 T / ＋ 4 2 N. 27 heiter. 
2 u. N. 28. 1571718, 91, 2 . 7, 6 NW. 45 gr. Wk. 


Nachtkühle + 5, 0 Thermometer ) Oder + 18, 0 


r 


Breslau, den 13. September 1834. 


Walzen: - 5 2 er — 2 : gr 5 — 2 3 — 4 = => Sgr. — Pf. 
Roggen: tlr. gr. — Pf. tlr. gr. 3 % — Rtlr. . 6 Pf. 
Gerne: Vöchſter . — Nile. 25 Sgr. 6 Pf. Mittler — Nile. 23 Sgr. 3 pf. Niedrigſt. — Ri. 21 = Br — 
Hafer: — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
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